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Die Karte des Tages

Zeichnunge Manz

Englands Handstreleh auf den Sues Kanal
Wenn auch der Verkehr des Suez-Kanals durch
den Krieg um die Hälfte gegenüber Friedens-
zeiten geschrumpft ist, so hat er doch nichts
von seiner lebens wichtigen Bedeutung als Ver-
Kkehrsader für das britische Empire verloren.
Darum Versucht England auch auf jede Weise
sich wirtschaftlich, rechtlich und verwaltungs-
mäßig diesen Kanal anzueignen, der den See-
weg von London nach Bombay um 4881 Sese-
meilen, das sind 43,5 v. H., gegenüber der
Kaproute verkürzt. Nachdem der britische
Außenminister Eden im Herbst 1942 erklärt
hatte, daß der statuarische Sitz der Suez-Gesell-
zchaft in Paris jetzt ohne Bedeutung wäre und

er MhHitarbehörden in Aegypten sei, hat jetzt
den im Unterhaus folgende Feststellung ge-
troffen: „Die Suez-Kanal-Gesellschaft befindet
sich heute vollkommen in Händen der in Lon-
don ansässigen Verwaltungsmitglieder. Obwohl
dem Verwaitungsrat auch Aegypter, Franzosen
und Holländer angehören, kann ich doch Ver-
gichern, daß diese Ausländer Keinerlei Kontrolle
über die Tätigkeit der Gesellschaft ausüben, und
die wirklichen acht Verwalter sind, wohl-
gemerkt, britische Staatsbürger.“ Im Ver-
waltungsrat der RKanalgesellschaften hatten bis
zu Kriegsausbruch die Franzosen mit 19 Sitzen
gegenüber zehn englischen das eindeutige Veber-
gewicht. Der englische Handstreich auf den
Besitz französischer Aktionäre und die wider-
rechtliche Errichtung eines Verwaltungssitzes in
London beweisen die Entschlossenheit Englands,
ohne Rücksichten den alten Machtkawmmpf gegen
Frankreich als Erbauer des Kanals durch-

zufechten.

Angriff auf engliſche Hafenſtädte
dnb. Berlin, 831. Mai. Die ſüdengliſche

Hafenſtadt Torquay wurde überraſchend aus
geringer Höhe von deutſchen Kampffluggeu
gen angegriffen. Die feindliche Flak konnte
durch Bordwaffenbeſchuß niedergehalten wer
den, ſo daß ſie nicht zur Wirkung kam. Unſere
Kampfflugzeuge erhielten fedoch Gefechts-
berührung mit feindlichen Jägern, die zur
Abwehr geſtartet waren. Hierbei entwickelten
ſich heftige Luftkämpfe. Bomben ſchweren
Kalibers fanden ihr Ziel im Hafengebiet ſo
wie in ſonſtigen kriegswichtigen Anlagen der
Stadt. Starke Brände und umfangreiche
Schäden wurden beobachtet. Jn den Abend
ſtunden des gleichen Tages ſtießen ſchnelle
Bomber noch gegen andere Hafenplätze der
britiſchen Südoſtküſte vor.
ſie erfolgreich und trafen mit ihren ſchweren
Bomben kriegswichtige Ziele.
Frankreichs Arbeitseinſatz neu geregelt
ſp. Vichy, 31. Mai. Präſident Laval hat

im Einvernehmen mit der franzöſiſchen Re
gierung beſchloſſen, die Beſtimmungen für
den franzöſiſchen Arbeitseinſatz in Deutſch
land grundſätzlich zu ändern. Bisher galten
für dieſen Arbeitseinſatz, dem die Jahrgänge
1920, 21 und 22 unterlagen, gewiſſe Aus
nahmebeſtimmungen. Beiſpielsweiſe konn-
ten Landwirte, Polizeibeamte, Feuerwehr
männer oder Eiſenbahner von dem obligato
riſchen Arbeitsdienſt befreit werden. Ande
rerſeits wurde nur ein Teil der eingezogenen
Jahrgänge zum Arbeitsdienſt nach Deutſch
land gebracht. Jn Zukunft werden dieſe Aus
nahmebeſtimmungen wegfallen. Auch alle
franzöſiſchen Arbeiter, die in Frankreich be
reits in Rüſtungsbetrieben beſchäftigt waren,
werden künftig der Arbeitsdienſtpflicht unter
liegen. Laval hat durch dieſe Beſtimmungen
den Arbeitseinſatz von weiteren 220 000 fran
zöſiſchen Arbeitern, die bis zum 30. Juni
nach Deutſchland abfahren, ermöglichen wol-
len, ohne daß dabei irgendwelche Ungerech-
tigkeiten vorkommen können.
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Auch hier waren
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Kairo als 5ammelplatz für Moskauhörige e
Aegypten den Erpreſſern erlegen Beziehungen mit den Sowjeis aufgenommen

RD. Berlin 81. Mai. Das Schwergewicht
im Rat der Antiachſenmächte verſchiebt ſich
immer deutlicher von London und Waſhing
ton nach Moskaun. Dafür ſpricht neben ver
ſchiedenen, beſonders in der letzten Zeit vor
der Weltöffentlichkeit gemachten tiefen Ver
bengungen der Plutokratenhänptlinge neuer
dings die aus Kairv über Sofia eingetroffene
Meldung, die polniſche und ingvflawiſche
Emigranten, Regierungen wollten dem Bei
ſpiel der griechiſchen folgen und von London
nach Kairo umſiedeln.

Hier fühlen ſich die Geſpenſterregierungen
anſcheinend dem Kreml, den ſie damit eben
falls als die führende Stelle im plutokratiſch
volſchewiſtiſchen Lager anerkennen, weſentlich
näher. Stalin hat kürzlich ſehr deutlich dem
Wunſch Ausdruck gegeben, den Vorſtand des
jugoſlawiſchen Emigrantenklubs in Zukunft
in ſeiner Umgebung zu wiſſen. So dürfte
alſo Kairo für die Belgrader Emigranten
nur eine Etappe auf dem Wege nach Moskau
darſtellen.

Ob die Emigrantenpolen aus London
allerdings auch dieſes Endziel erreichen wer
den, ſcheint nach dem Abbruch der diplomati
ſchen Beziehungen zwiſchen ihnen und den
Sowjets ſehr fraglich. Sie haben ſich durch
ihre recht unvorſichtig geäußerte Entrüſtung
über den Maſſenmord ihrer Landsleute bei
Katyn die Gunſt des roten Zaren ſo ver
ſcherzt, daß alles zu-Kreuze-kriechen nichts
mehr nutzen dürfte.

London und Waſhington erkennen die

Vorherrſchaft der Bolſchewiſten uneinge
ſchränkt an. Dafür ſpricht die Meldung, daß
die ägyptiſche Regierung beſchloſſen hat, Mos
kau offiziell anzuerkennen und die Beziehun
gen zur UdSSR. aufzunehmen. Damit iſt
eine Entwicklung abgeſchloſſen. die ſich ſchon
im Frühjahr 1942 ziemlich deutlich anbahnte.
Damals traf eine ſtändige ſowjetiſche Dele
gation in Kairo ein, das ſich bis dato heftig
gegen jede Verbindung zum Bolſchewismus
gewehrt hatte. Denn ſeit der Oktoberrevolu-
tion 1917 beſtanden keinerlei Beziehungen
zwiſchen Aegypten und der Sowjetunion.
Ueber die Beſetzung und den Rang der gegen
ſeitigen diplomatiſchen Vertretungen iſt bis
jetzt noch nichts Näheres bekannt geworden.

Gleichzeitig wurden der ägyptiſchen Re
gierung die Statuten einer „Geſellſchaft der
Freunde der Sowjetunion“, der bekanntlich
im Vorderen Orient und Nordafrika belieb
ten Tarnung bolſchewiſtiſcher Agitationszen
tralen, und einer „Partei für radikale Poli-
tik“ eingereicht. Die Marionetten regierung
Nahas Paſchas mußte unter dem Druck der
Moskauhörigen engliſchen und nordamerika
niſchen Regierungen eine Baſtion des Wider
ſtandes nach der anderen aufgeben. Es fragt
ſich nur, wie das ägyptiſche Volk die feige
Reaktion ſeiner Regierung auf das aus
Moskau, London und Waſhington gleich
zeitig erſchallende „Hände hoch!“ aufnehmen
wird. Es hat in den Jahren des Krieges
ſchon ſo viele Opfer infolge des engliſchen
und amerikaniſchen Terrors bringen müſſen,
daß es bald am Ende ſeiner Kräfte ſteht.

Deuiſche Schiffe ſchlugen ſich zur Heimat durch

Leiſtungen der deutſchen Handelsflotte Millionen Tonnen im Seetransport eingeſetzt

RD. Hamburg, 31. Mai. Ueber den Ein
ſatz der deutſchen Handelsmarine im gegen
wärtigen Krieg und ihre Leiſtungen ſprach
Vizeadmiral Lohmann in einem Vortrag,
der einen außerordentlich aufſchlußreichen
Einblick in die Probleme der kriegsmäßigen
Handelsſchiffahrt vermittelte. Zu Beginn
des Krieges 1914 waren rund 2400 Schiffe
im deutſchen Beſitz, von denen zunächſt nur
204 Schiffe im Kriegseinſatz ſtanden, ſpäter
wurde dieſe Zahl auf 2000 erhöht. Bei Be
ginn des gegenwärtigen Krieges war unſere
Kriegsflotte der der Engländer um das Acht
fache unterlegen. Um ſo größer mußte die
Handelsflotte herangezogen werden, die 1939
2466 Schiffe mit 4,4 Millionen BRT umfaßte.
Von dieſen Schiffen waren bei Kriegsaus-
bruch über die Hälfte in fremden Gewäſſern
Zahlreiche Schiffe, unter ihnen die „Bre
men“, die „New Hork“ und die „St. Louis
kehrten in kühnen Fahrten in einen Heimat-
hafen zurück, andere liefen neutrale Ueber
feehäfen an und erhielten Befehl, ſich zur
Heimat durchzuſchlagen. Unternehmungen,
die auch in vielen Fällen gelangen. Nur
wenige deutſche Schiffe wurden aufgebracht,
da der größte Teil ſich ſo lange noch irgend
eine Möglichkeit dazu beſtand, dem Zugriff

Der Auslandssptegel:

Unſer Vertreter in Bukareſt: 10 000

m. Bukareſt, 31. Mai. Die rumä-
niſche Staatsjugend veranſtaltete unter Betei
ligung der Hitler-Jugend der Reichsdeutſchen
in Rumänien ihre erſte Großkundgebung in
Bukareſt, an der die Angehörigen der außer
ſchuliſchen und die in der vormilitäriſchen
Ausbildung zuſammengefaßte Jugend teil
nahmen. Insgeſamt waren auf dem großen
Bukareſter Sportplatz rund 10000 Jungen
und Mädel aufmarſchiert. Dieſe gemeinſame
Veranſtaltung der rumäniſchen und deutſchen
Jugend war zugleich ein Zeichen der deutſch
rumäniſchen Verbundenheit, die von der Ju
n der beiden Länder beſonders gepflegt
wird.Nach der Gründung der außerſchuliſchen
Jugend durch eine Anordnung des Marſchalls
Antonescu im Jahre 1941 war im Auguſt des
gleichen Jahres die Jugend Rumäniens in
Breslau bei den Sommerkampfſpielen der
europäiſchen Jugenderziehung einſchließlich
der vormilitäriſchen Ausbildung, vertreten.
Die Zuſammenarbeit wurde fortgeſetzt durch
die Teilnahme einer rumäniſchen Abordnung
an den Winterkampfſpielen der Hitler-Fugend
im Februar 1942 in Garmiſch und an den
Kulturfeſtſpielen der europäiſchen Jugend in

feindlicher Mächte durch Selbſtverſenkung
entzog. Jnsgeſamt kehrten in den erſten
ſechs Kriegsmonaten 86 Schiffe zurück.

Heute ſteht der allergrößte Teil der deut
ſchen Handelsflotte im Kriegseinſatz. Ueber
wacht und organiſiert wird dieſer Einſatz von
der Kriegsmarine- Dienſtſtelle Hamburg, die
auch den Neubau und die Ausrüſtung der
Handelsſchiffe kontrolliert. Auch der Einſatz
aller unter der Reichsdienſtflagge fahrenden
Seeleute wird von dieſer Dienſtſtelle in Ham
burg geleitet. Die Lenkung der geſamten
deutſchen Handelsſchiffahrt wurde im Mai
des vergangenen Jahres dem Gauleiter und
Reichsſtatthalter Karl Kaufmann übertragen.

Vizeadmiral Lohmann ſagte zum Schluß,
daß zwar noch kein abſchließender Bericht
über die Leiſtungen der deutſchen Handels
marine gegeben werden könne, gab aber be
kannt, daß viele Millionen Tonnen Schiffs
raum, die im Seetransportdienſt eingeſetzt
waren, und nicht weniger als 150 Feindflug-
zeuge und mehrere Schnellboote von den
Bordwaffen angegriffener deutſcher Handels
ſchiffe vernichtet worden ſind. Daraus ergibt
ſich, daß auch die auf den deutſchen Handels
ſchiffen fahrenden deutſchen Seeleute genau
ſo am Feind ſtehen wie die auf den Einheiten
der Kriegsmarine.

Große rumäniſch- deutſche Jugendkundgebung
Jungen und Mädel marſchierten auf

Weimar im Juni 1942. Als vom 9. bis
14. September 1942 in Wien der europäiſche
Jugendöverband gegründet wurde, war ſelbſt
verſtändlich auch Rumänien wieder vertre
ten. General Jliesen übernahm dabei den
Vorſitz der europäiſchen Arbeits gemeinſchaft
„Jugend und Schule“. Die Haltung der
rumäniſchen Jugend beweiſt mehr als alle
Worte, daß ſie wie die deutſche Jugend nur
ein Ziel kennt: den Kampf gegen die gemein-
ſamen Feinde des Vaterlandes und der euro
päiſchen Kultur

Die rumäniſche Oeffentlichkeit und die
Preſſe würdigten die Teilnahme der Hitler-
Jugend an der Großkundgebung beſonders
herzlich. Die Jungen und Mädel beider
Völker zeigten auf dem Gebiet der Leibes-
übungen prächtige Leiſtungen. Marſchall
Antoneseu, der dieſer Kundgebung beiwohnte,
beſichtigte darauf eine Ausſtellung, die einen
Querſchnitt durch die Arbeit der rumäniſchen
Jugend gab. Nach dem Verlaſſen der Ver
anſtaltung durchſchritt der Marſchall ein von
der Hitler-Jugend gebildetes Spalier. Dabei
unterhielt er ſich mit zahlreichen deutſchen
Mädeln und Jungen.

abhängigkeit

Dr. Karl-Heinz Abshagen, der als
Sonderkorrespondent von Transozean-
Buropapres zur Zeit China bereist mit dem
besonderen Auftrag, die militärischen Aus-
siehten Tschungking- Chinas zu untersuchen,
übermittelt uns nachstehenden Bericht, der
dureh die neuen Meldungen über die japa-

nisehen Erfolge an der Tschungking- Front
besondere Aktualität gewinnt.

Schanghai, Ende Mai
Wie stark ist Tschungking? Wie stark ist

zunächst die Armee Tschungkings? Immer
wieder werden vVerwirrende Berichte über
Tschungkings militärische Stärke in der Welt
verbreitet. Angesichts der Weiträumigkeit des
Landes und des Fehlens einer einheitlichen
Kontrolle, aber auch wegen der großen Anzahl
irregulärer Einheiten, deren Mitglieder sich aus
Guerillakämpfern in Bauern verwandeln und,
wenn nötig, aus Bauern in Guerillakämpfer, ist
es außerordentlich schwierig, die numerische
Stärke der Tschungking-Armeen auch nur nach
Hunderttausenden korrekt wiederzugeben. Ich
bin aber der Ueberzeugung, daß Tschungkings-
Generalstabschef Hoyingchin an den Glauben
selbst naiver Leute zu große Ansprüche stellte,
als er im Sommer vorigen Jahres Tschungkings
Streitkräfte mit über 20 Millionen Mann angab,
von denen vier Millionen angeblich in 250 Divi-
sionen aufgestellt seien, während der Rest als
Nationale Armee eine Art Zweiter Verteidi-
gungslinie bilde. Schätzt man die Bevölkerung
der unter Tschungkings Kontrolle stehenden
Gebiete auf 150 Millionen Menschen, dann mag
es möglich erscheinen, 20 Millionen Mann für
die Truppe zu mobilisieren, vorausgesetzt, dab
h Organisationskapazität und Hilfs-

uellenfonds reichhaltig genug sind. um solche
iesenmengen einzukleiden und zu beweffnen,

Jeder Tag briagt aber genügend Beweiss
dafür, daß dies nioht der Fall ist. Neuere
Schätzungen unterrichteter japanischer Quellen
geben die Stärke der Tschungking- Armee mit
sieben Millionen Mann an, die in 340 Divisionen
eingeteilt sind, dazu 20 unabhängige Brigaden
und 72 Stoßbrigaden, von denen jedoch nur ein
Drittel, nämlich 108 Divisionen, zu den soge-
nannten zentralen Verbänden Tschungkings ge-
hören, die direkt unter der Kontrolle Tschungkings
stehen, Die restlichen zwei Drittel dagegen sind
Provinzialverbände unter dem Kommando, von
örtlichen Führern, von denen die meisten keinen
direkten Kontakt mit Tschiangkaischek haben,
und deren Truppen in keiner Weise dem Stan-
dard der zentralen Verbände entsprechen,

Nach den einsatzfreudigen Kämpfen gewis-
ser chinesischer Elite-Einheiten, besonders im
Raume von Schanghai zu Beginn des China-
Konfliktes, ist die Kampfkraft der Tschungking-
Armeen lange Zeit allgemein überschätzt wor-
den. Erst die Burma-Kampagne des vergangenen
Jahres gab Gelegenheit, das Urteil zu revidieren
und den Kampfwert der tschungking-chinesi-
schen und der japanischen Truppen zu Ver-
gleichen

In Nordburma standen starke und verhältnis-
mäßig gutbewaffnete und mit Nachschub her-
vorragend versorgte Tschungking-Divisionen
japanischen Truppen gegenüber, die an Zahl und
Waffen schwach und durch den langen Gewalt-
marsch durch schwierigstes Gelände und fern
von ihren Nachschubplätzen erschöpft waren.
Doch fehlte den Tschungking- Truppen jene
Unterstützung von den Ortsbewohnern, an die
sie bei ihren Kämpfen in Innerchina gewöhnt
waren, und sie hatten jetzt nicht die Möglich-
Keit, in der Masse der Zivilbevölkerung unter-
zugehen und zu verschwinden, wenn es hart auf
hart ging.

Der Ausgang dieser Kämpfe war niemals
zweifelhaft. Nicht eher, als bis sie die Vünnan-
Grenze überschritten hatten und sich in dem
schwierigen Berggelände ihres eigenen Heimat-
gebietes festsetzen konnten, waren die Tschung-
king-Nachhuten in der Lage, Widerstand zu
organisieren.

Zahlreiche Chinesen haben damals die Ent-
sendung von Truppen nach Burma als eine
ernste moralische Niederlage für Tschiangkai-
schek betrachtet, da er dadurch den chinesi-
schen Massen gegenüber zugab, daß sie nicht
nur für die Verteidigung Chinas und seine Un-

sondern auch für den britisch-
nordamerikanischen lImperialisus kämpfen.
Jedenfalls hat die Niederlage in Burma be-
trächtlich zum Sinken der Moral der Tschung-
king-Armeen beigetragen, die seitdem beobachtet
werden konnte und in der wachsenden Zahl von
Deserteuren zum Ausdruck kommt.

Das Resume aller verfügbaren Angaben über
Tschungkings militärische Stärke zeigt die Tat-
sache, daß das Nachlassen der Widerstands-
und Stoßkraft nicht länger mehr verheimlicht
werden kann, es sei denn. daß beträchtliche
Unterstützung von außen die wachsende Des-
organisation aufhält. die in nicht zu ferner Zeit
einen gefährlichen Punkt erreichen mub.
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Tſchiangkaiſchek wird Staatspräſident
m. Schanghai, 31, Mat. Während in Zen

tralching die Kämpfe zwiſchen den Japanern
und Tſchiangkaiſcheks Truppen einem Höhe
punkt zuſtreben, überraſcht jetzt eine Mel
dung aus Tſchungking, wonach Tſchiangkai-
ſchek zum Staatspräſidenten von Tſchung
king-Chinag ernannt werden ſoll. Tſchiang
kaiſchek iſt alſo wieder die Präſidentſchaft zu
gedacht, die er ſchon einmal innehatte. Der
gegenwärtige 81jährige Präſident Lin Sen
erlitt nämlich einen Schlaganfall, an dem er
jetzt verſchieden iſt. Die Kuomintang, die
Partei Tſchiangkaiſcheks, beantragte daher,
daß der Präſident der Exekutive die Staats
präſidentſchaft übernehmen ſoll, wenn deren
Jnhaber nicht mehr in der Lage wäre, ſeinen
Poſten auszufüllen. Der gegenwärtige Lei-
ter der Exekutive aber iſt Tſchiangkaiſchek.
Dieſer Wechſel iſt eine Geſte vhne jeden
Hintergrund. Lin Sen war von Beginn an
lediglich eine Maxionettenfigur nach dem
Willen Tſchiangkaiſcheke. Gerade weil das
Amt des Staatspräſidenten nach der Ver
faſſung eine bedeutende Machtfülle umſchließt,
wurde es mit einem unbedeutenden Mann
beſetzt, deſſen Befugniſſe auch inſofern be

ſchnitten wurden, als bei allen wichtigen
Maßnahmen der gegenzeichnende Chef der
befürwortenden Regierungs- Abteilung die
Verantwortung übernahm,

Japaniſcher Luftangriff auf Tſchittagong
f. Tokio, 31. Mai. Nach einer Meldung
des Kaiferlichen Hauptquartiers griffen Ein
heiten der japaniſchen Armeeluftwaffe die
militäriſchen Anlagen von Tſchittagong an.
Während eines Luftkampfes wurden hierbei
14 Feindflugzeuge abgeſchoſſen und mehrere
andere am Boden zerſtört. An den militä
riſchen Einrichtungen wurden ſchwere Schä-

den erzielt. Ein japaniſches Flugzeug ging
verloren.

„Zielgerät Sperry“
Dr. v. L. Rom, 31. Mai. Die nordameri

kaniſchen Flieger befinden ſich nach eigenen
Anpreiſungen im Beſitz des „beſten Bom
benzielgeräts der Welt“, das unter dem
Kennwort „Zielgerät Sperry“ ängſtlich ge
heimgehalten wird. Bisher durften nicht ein
mal die ihnen in Barbarei und Terror ſo
innig verbundenen britiſchen Flieger Einzel
heiten über dieſes „Bomberinſtrument“ er
fahren. Mehr noch Vor dem Start zum
Flug gegen Ziele in Deutſchland oder Jta
lien haben die Amerikaner einen feierlichen
Eid geſchworen, keine Einzelheiten des tech
niſchen Gerätes jemals bekannt werden zu
laſſen. Die Italiener fragen ſich angeſichts
dieſer Behauptung, wie es dann möglich iſt,
daß die amerikaniſchen Flieger immer und
ſyſtematiſch zivile Ziele Kirchen, Kranken
häuſer, Kinderheime, Klöſter uſw. bombardie
ren, während doch ihr famvſes Zielgerät ſie

vor ähnlichen „Fehlgriffen“ ſchützen ſoll. Von
den ſyſtematiſchen Verwüſtungen der Kultur
denkmäler in Italien durch Luftangriffe zeugt
weiterhin die Nachricht daß nach ſoviel
Kathedralen und unerſetzbaren Bauwerken
nun auch der Mailänder Dom infolge der
durch Bombardierung hervorgerufenen Bo
denſenkung bedroht iſt.

„Höchſt wahrſcheinlich
st. Stockholm, 31. Mai Ein Treffen zwiſchen

Stalin und dem britiſchen Miniſterpräſidenten
Churchill betrachten Moskauer politiſche Kreiſe
für die nächſte Zeit als höchſt wahrſcheinlich.

An der Bucht von Gibraltar ſtürzte ein zwei
motoriges amerikaniſches Militäkflugzeug an einer
Stelle ab, an der ſich viele Badende befanden. Von
dieſen wurden ſechs getötet und vier verwundet. Die
Beſatzung des Flugzenges fand gleichzeitig den Tod.

Franzöſiſch-Nordafrika

London geſteht: Terror aus Prinzip
Bezeichnendes engliſches Bekenntnis zu den Gangſtermethoden der Briten im Luftkrieg

tt. Genf, 31. Mai. Mit einem Zynismus,
der alle bisher denkbaren Grenzen weit hin
ter ſich läßt, ſtellt ſich die Londoner Preſſe
hinter die von Churchill ausgedachten Luft
kriegsmethoden gegen die deutſche und itali
eniſche Bevölkerung. Selbſt die fromme
„Times“ wijömet dieſer unmenſchlichen
Kriegführung einen frohlockenden Leitartikel,
und das Leibblatt Churchills. der „Daily
Telegraph“, geht in ſeinem Stolz über dieſe
Heldentaten ſoweit, ſeinen eigenen Herrn und
Meiſter zu verleugnen, indem es ausdrück

lich feſtſtellt, daß es ſich bei dieſen Mord
brennereien tatſächlich gar nicht um Vergel-
tung handele. Man wird ſich dieſes zyniſche
Eingeſtändnis der Schuld Londons merken
müſſen. Noch vor einigen Tagen verbreitete
der engliſche Kriegshetzer von Waſhington
aus von neuem die ſchändliche Lüge, daß nicht
die Engländer, ſondern die Deutſchen dieſe
feigen Morömethoden gegen Frauen und
Kinder erfunden hätten. Heute wird Chur-
chill von ſeinem eigenen Leibblatt Lügen
geſtraft.

Jm übrigen vertritt die Londoner Preſſe
nach wie vor den unmenſchlichen Standpunkt,
daß das deutſche Volk zum Leiden gebracht

Feindangriffe am Kuban eingeſtellt
Der Abwehrerfolg der deutſchen Truppen im Vorfeld der Krim und von Noworoſſiſk

les. Berlin, 31. Mai. Die Tatſache, daß die
Bolſchewiſten ihre Angriffe gegen den Kuban
Brückenkopf nicht mehr fortgeſetzt haben, iſt
als ein ſoeben für uns günſtig beendeter Ab
ſchnitt der ſeit Monaten dauernden Kämpfe
am Kuban zu werten. Sicherlich werden die
Bolſchewiſten noch weitere Angriffe gegen
den Kuban- Brückenkopf führen, da dieſes Vor
feld zur Halbinſel Krim und die Hafenſtadt
Noworoſſijſk viel zu wertvoll iſt, als daß ſie
auf die Verſuche verzichten könnten, den Ku
ban Brückenkopf zurückzuerobern.

Aber die jetzt von den Bolſchewiſten ſoeben
eingeſtellte Offenſive, die von ſechs Jnfan
teriediviſtonen und drei Panzerbrigaden ge
führt wurde, muß als zuſammengebrochen
bezeichnet werden. Damit haben die deut
ſchen Abwehrkräfte, die ſich in den zahlloſen
Kämpfen im dortigen Lagunengebiet augen
ſcheinlich zu Spezialiſten entwickelten, einen
ſehr ſchönen und erſtaunlich ſchnellen Abwehr
ſieg errungen. Die Maſſe der Angreifer war
ohne Zweifel in jeder Hinſicht überlegen,
weil die ſowjetiſche Führung hier mit einem
Gewaltſtoß durchbrechen wollte.

Zuerſt gelang den Bolſchewiſten auch ein
Einbruch in die dünn beſetzte erſte deutſche
Linie, dann aber ſtießen aus der Tiefe des
Brückenkopfes Gegenſtoßkräfte in die Flan
ken des Angreifers und brachten den Angriff
zum Stehen. In kritiſchen Augenblicken wur

werden müßte, und daß zu dieſem Zweck alles
gerade gut genug ſei, natürlich auch dieſer
Mordterror gegen Frauen und Kinder. Und
mit echt britiſchem Zynismus fügt der „Daily
Telegraph“ noch hinzu: „Alles geſchieht im
Geiſte der Freiheit des Menſchen.“ Die weſt
lichen Plutokratien haben ſich ja bekanntlich
vom Beginn des Krieges an als die allein
würdigen Vertreter dieſes famoſen Geiſtes
ausgegeben. Jn ſeinem Namen haben Chür-
chill und Rooſevelt zu dieſem Kriege gehetzt
und Mr. Churchill geht in ſeinem Haß gegen
das deutſche Volk jetzt ſoweit, den Krieg
gegen Frauen und Kinder zum Prinzip zu
erklären.

Dieſer feige Mordterror liegt vollkommen
auf der Linie jener haßerfüllten Agitation,
welche ſchon vor dieſem Kriege und während
dieſes Krieges von Churchill und Rooſevelt
und ihren Geſinnungsgenoſſen angekurbelt
worden iſt. Wenn heute andererſeits das
Blatt Churchills ſtolz verkündet, daß dieſe
Mordmethoden echt britiſches Produkt ſeien,

ſo iſt das nur erklärlich durch die Tatſache,
daß man in der Schriftleitung dieſes offi
ziöſen Londoner Blattes Herrn Churchill
eben ganz genau kennt.

den Hunderte von Kampfflugzeugen und
Stukas als Fernkampfartillerie eingeſetzt,
deren Wirkung außergewöhnlich geweſen ſein
muß. Schließlich erlahmte die-volſchewiſtiſch
Offenſivkraft.

Sowjets verloren 74 Flugzeuge
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,et Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Der Feind ſetzte geſtern die Angriffe gegen den

Kuban- Brückenkopf nicht fort. Von der übrigen Oſt
front wird bis auf ein erfolgreiches eigenes An
griffsunternehmen bei Wliſh nur Späh- und Stoß
trupptätigkeit gemeldet.

Bei einem Angriff eines ſowjetiſchen Bomber
verbandes gegen ein deutſches Geleit im Schwarzen
Meer wurden durch Jagdflieger und Fahrzeuge der
Kriegsmarine ſämtliche neun angreifenden Bomben
flugzeuge abgeſchoſſen. Jnsgeſant verloren die Sow
t geſtern 74 Flugzeuge, ſieben eigene werden ver
mißt.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge griffen Hafen
ſtädte an der engliſchen Süd und Südoſtküſte an und
warfen Bomben großen Kalibers auf kriegswichtige
Anlagen.

Jm Mittelmeergebiet vernichtete die Luftwaffe am
29. und 30. Mai 13 Flugzeuge, darunter mehrere
ſchwere Bomber.

Bei bewaffneter Fernaufklärung über dem Atlantik
wurde ein feindliches Frachtſchiff von 4900 BRT
durch Luftangriff verſenkt und ein viermotoriges
britiſches Flugzeng im Luftkampf abgeſchoſſen.

de Gaulle fordert Zentralrat

hw. Stockholm, 31. Mat. General de Gaulle
und General Giraud, die ſich wie wir be
rekts meldeten in Algier trafen, haben ſich
am Montag zu einer erſten Konferenz zu
ſammengefunden. Dabei gab General de
Gaulle eine Erklärung heraus, in der er die
Bildung eines „franzöſiſchen Zentralrats“
mit dem Sitz in Algier vorſchlägt. Ueber die
künftige Zuſammenſetzung dieſes Zentralkvmi-
tees ſind die wildeſten Gerüchte im Umlauf.
Man ſpricht davon, daß de Gaulle offiziell
den Titel „Präſident“ erhalten ſoll, während
Giranud auch weiterhin die Leitung ſämtlicher
militäriſcher und ziviler Angelegenheiten in

beibehalten würde,
was gleichſam einer Abſervierung de Gaulles
mit einem gutklingenden Titel und völliger

Drei Meer Oeide
Roman von M. Cause mann

390. Fortſetzung

Sein ernſtes Geſicht war geblieben; eine
gleichgültige Frage hatte ihr Ohr getroffen,
und ſie hatte plötzlich nicht mehr gewußt, ob
er ihr nahe oder fremd war.

Wie grauſam war das Leben! Liebte er
ſte oder Martina hob den Kopf und
blickte ſich im Zimmer um. Sie war zu jung
und unerfahren, um zu wiſſen, daß ein Mann
wie Biſping, verwöhnt im Umgang mit
Frauen, lange Zeit brauchte, um ſein ganzes
Leben einer Frau zu opfern

Jch kann ihn nicht wiederſehen ich er
trage keinen zweiten Abend, der gleichgültig
und belanglos iſt! Jch werde nach Berlin zu
rückfahren. Jch will und brauche ſeine Hilfe
nicht. Jch werde alle meine Beziehungen löſen
und verſchwinden, in der Millionenſtadt
untertauchen, mir irgendeine Arbeit ſüchen,
die ſich immer finden läßt. Für ihn werde ich
verſchollen bleiben. Jch kann mir ſeine Liebe
nicht erobern, ſie nicht halten! Es iſt lächer-
lich, daß ich kleines, dummes Mädchen mit
ſolchen Gedanken ſpiele. Jch gehöre nicht zu
ſeiner Welt nein! Sie fand ein banges
Lachen. Jch muß verſuchen, wieder mit beiden
Füßen in ein einfaches, bürgerliches Leben
zu laufen in ein Leben, in das ich hinein
geboren bin und das zu mir paßt, weil es
nüchtern, hart und ehrlich iſt.

Gegen das Fenſter klopfte der Regen.
Gleichmäßig monoton beruhigte er ihre Ge
danken.

„Jch ſpiele nicht mehr!“ ſagte ſie laut. „Jch
werde zu mir zurückfinden und arbeiten!“

Martina erhob ſich, ſtieß die Fenſter auf
und ließ den Regen über ihr müdes, ange
ſtrengtes Geſicht rinnen Er erfriſchte ſie wie
ein laues Bad. Ruhig ohne Haſt packte ſie die
wenigen Sachen, die ſie mitgobracht hatte, in

ihren Koffer, ſah ſich noch einmal um, ob ſie
nichts vergeſſen hatte. Jhr Mund verzog ſich,
als ſie die welkenden Blumen ſah, die ſie
geſtern gekauft hatte, um dem einfachen Zim
mer einen freundlichen Anſtrich zu geben.

„Vorüber!“ kam es faſt lautlos von ihren
Lippen, als ſie eine Blüte nahm, ſie in ihre
Handtaſche ſtopfte und leiſe die Tür hinter
ſich ins Schloß zog.

t

„Die Löſung iſt wunderbar, Fritz! Mar
tina wird verhaftet!“

„Martina?“
„Entſchuldige, ich vergaß deine Heldin

natürlich. Wann wirſt du fertig ſein?“
Paula warf über Fritz' Schulter einen

Blick in das aufgeſchlagene Manufkript.
„Jch werde durchſchreiben und hoffe, daß

du es morgen haben kannſt.
Paula warf den Kopf in den Nacken,

ſprang heftig auf ihre kleinen Füße, beugte
ſich zu Fritz und drückte einen ſchnellen Kuß
auf ſein Haar.

„Jch freue mich ſo ſehr! Du weißt nicht,
wie froh du mich machſt!“ keuchte ſie an ſei
nem Ohr. Jhr warmer Atem ſtreifte er
regend ſeinen Hals. Er hob die Arme, klam-
merte die Hände um Paulas Nacken und zog
ſie zu ſich nieder.

„Gib mir einen Kuß!“ bettelte er.
mich, du haſt es mir verſprochen!“

„Morgen!“ flüſterte ſie. Uebermütig lach
ten ihre Augen. Mit dem Finger zog ſie
ſeine Brauen nach. ließ ſie über ſeinen
Naſenrücken gleiten, über die Linien ſeines
Mundes.

„Du quälſt mich laß das!“
Fritz ſtand langſam auf, drehte ſich zu ihr,

griff nach ihr und küßte ſie wild und ver
langend.

Paula ſtieß ihn zurück. „Du ſollſt nicht
hörſt du? Jch will das nicht Siehſt du
nicht, wie du mein Kleid verdirbſt?“

„Küß

Wir er Ausſchaltung gleichkommen
würde.

Nach einer anderen Meldung hat General
Giraud den aus Frankreich nach Nordafrika
entkommenen General George zum Mitglied
des Komitees ernannt. Gleichzeitig wurde
der franzöſiſche Finanzier
Jean Konnet, der bei Kriegsausbruch Mit
glied einer engliſch- franzöſiſchen Finanzkom
miſſion war, in dieſes Komitee berufen.

Der ſlowakiſche Miniſterpräſident und Außen
miniſter Dr. Tuka wurde im Rahmen einer Feier
ſtunde der ſlowakiſchen Univerſität in Preßburg zum
Ehrendoktor der juriſtiſchen Fakultät der Berliner
Friedrich-Wilhelm- Univerſität promoviert.

General Joſeph W. Stilwell, der kommandierende
General der USA Streitkräfte in China, Jndien und
Burma, traf in England ein.

Fritz gab keine Antwort. Zornig, ent
täuſcht und empört ſah er ſie an.

Paula ſpürte ſofort, daß ſie zu weit ge
gangen war. Jn einem Gefühl der Ver
pflichtung ſie hatte das Manuſkript von
ihm verlangt und als Dank ihre Liebe ver
ſprochen näherte ſie ſich ihm wieder.

„Sei gut!“ ſchmeichelte ſie. „Jch meinte
es nicht böſe. Es war wirklich die Sorge um
das Kleid. Findeſt du es ſchön?“ Sie brei-
tete den weiten Faltenrock aus und örehte
ſich langſam. „Es iſt noch neu; ich zog es
heute an, weil ich dir gefallen wollte.“

„Du biſt ſehr ſchön ſagte Fritz mit
leichtem Grinſen, „ſo ſchön, daß du jedem
Mann, den du dir wünſchſt, den Kopf ver
drehſt. Aber ich glaube, es wäre beſſer, ich
hätte mich nie mit dir eingelaſſen. Wie geht
es Ernſt? Du warſt doch ſehr befreundet mit
ihm oder biſt es heute noch? Weiß er, daß
du feden Tag zu mir kommſt?“

„Was iſt mit dir? Du wirſt unhöflich!
Warum biſt du ſo gereizt?“ Paula kniff die
Augen zuſammen. „Sagte ich dir noch nicht,
daß es mit Ernſt aus iſt, endgültig vorüber
Er behandelte mich häßlich; das Manufkript
wollte er auch nicht ſchreiben!

Mit Schrecken erkannte ſie, daß ſie zu viel
geſagt hatte.

Fritz antwortete nicht gleich, da ungute
Gedanken ihn durchfuhren. Ernſt hatte alſo
abgelehnt, weil er zu anſtändig war. Und
er ließ ſich von dieſer geriſſenen, nervöſen
Frau durch billige Verſprechungen einfangen
und wurde ihr fügſames Werkzeug!

„Jch verſtehe!“ ſagte er drohend „Weil
Ernſt dir den Willen nicht tat, kamſt du zu
mir, und was er ablehnte, tat ich, weil ich
ſchwächer und unmännlicher bin!“ Fritz
lachte ſchneidend auf. Es klang böſe und
unnatürlich.

„Komm, Paula!“ Wie ein Trunkener
taumelte er auf ſie zu. „Für Marting war
ich zu ſchlecht wir paſſen zuſammen. Wir
pafſſen herrlich zuſammen! Ich löſe unſeren

und Politiker

Nur Belastung

Zeichnung: Hövker
USA und England merken allmählich, daß der
Besitz von Tunesien nicht den erhotfften Auf-

trieb gebracht hat.

Zum Gedenktag der Schlacht am Skagerr
dnb. Berlin, 31. Mai. Zum Gebdenken

an die in der Schlacht am Skagerrak 1916
Gefallenen fand am Montagmitta im
Ehrenmal Unter den Linden, wie alljährlich,
eine feierliche Kranzniederlegung ſtatt. Der
ſtellvertretende Landesführer des Landesver-
bands Oſt des NS. Deutſchen Marinebunds,
Oberleutnant z. S. Leue, legte an der Weihe
ſtätte einen Kranz nieder.

Kette von Terroranſchlägen in Bulgarien
ha. Sofia, 31. Mai. Die jüdfſch-bolſche

wiſtiſchen Terroranſchläge in Bulgarien neh-
men ihren Fortgang. So wurde der Abge
vrdnete der Sobranje, Kljaſkoff, der ſich auf
dem Wege nach ſeinem Heimatort Koſtiewo
befand, von Attentätern überfallen und durch
mehrere Revolverſchüſſe getötet. Gleichzeitig
fand in der nord bulgariſchen Stadt Plewen
ein Anſchlag auf den Kommandeur der be
rittenen Polizei, Maleff, ſtatt. Auch Maleff
verſtarb ſofort unter den Revolverkugeln der
Attentäter. Jn beiden Fällen konnten die
Täter noch nicht feſtgenommen werden. Da
gegen iſt es der bulgariſchen Polizei gelun
gen, den letzten der vier Terroriſten, die einen
zweiten mißglückten Anſchlag auf den bulga
riſchen Luftwaffeningenieur Janakieff- aus
führten, nach kurzem Kampf in einem der
unterirdiſchen Reinigungskanäle von Sofig
zur Strecke zu bringen. Er hatte ſich in
einen der Hauptkanäle des Kanalſyſtems von
Sofiga geflüchtet, wo er ſich verborgen hielt.
Als er dann durch einen Hauskanal zu ent
weichen verſuchte, eröffnete die Polizei das
Feuer auf ihn, das ihn auf der Stelle tötete.
Damit iſt auch der letzte Kommuniſt dieſer
aus vier Männern beſtehenden Terror
gruppe bei der Verfolgung getötet worden.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberleutnant Höfeld, Kompanieführer in
einem Jäger Regiment der Luftwaffe.

Eine Gruppe von 400 italieniſchen Kriegsbeſchädig
ten, die zuſammen mit einer Gruppe deutſcher Ver
wundeter in Badeorten der adriatiſchen Küſte zu
gebracht hatte, beſuchte die Stadt Forli und den Hei
matort des Duce, Predappio. Ueberraſchend erſchien
der Duce, der an ſie aufrüttelnde Worte richtete
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Pakt nicht, ich halte ihn aufrecht. Setze dich
in wenigen Stunden bin ich fertig Dann

wirſt du dein Wort einlöſen du Dirne
Das Wort traf Paulag, wie ein Schlag.

Jhr Geſicht verzerrte ſich. Als ſie ihn anſah,
ahnte ſie plötzlich, wie entſetzlich er litt.

„Du liebſt Marting noch?“ fragte ſie er
ſtaunt. „Wie iſt das möglich? Eine Frau,
die einen Mann ſo kalt fallen läßt, haßt
man und du kannſt ſie nicht vergeſſen!Unverſtändlich ich begreife das nicht. Jch
glaube, ich habe noch nie einen Mann geltebt.
Liebe iſt überhaupt ein dummes Wort, das
in der Einbildung beſteht. Nur ſentimentale
Menſchen lieben oder Menſchen mit ſtarker
Einbildungskraft. Gewiß, es gibt Unter
ſchiede aber nachdem man dem erſten an
gehört hat Paula lachte ſpöttiſch; dann
rief ſie ſich ſelbſt zur Ordnung. „Jch habe
noch niemals Luſt verſpürt, ſentimental zu
werden, und ich habe es aufgegeben, auf
etwas zu warten, das es nicht gibt. Sei du
nicht ſo überheblich du biſt um kein Jota
beſſer als die anderen. Wie arrogant und
wertlos Martina iſt, dürfte dir ihr Tagebuch
erzählt haben!“

„Du biſt zu klug, Paulal Ich könnte dir
Dinge ſagen, die dein Lebensbild vbllig zer
ſtören, aber ich bin zu müde und ich
möchte mich nicht noch mehr vor dir demüti
gen. Es könnte ſein, daß du noch kälter und
verdorbener biſt, als ich annehme. Es iſt
beſſer, wir brechen unſer Geſpräch ab.“

Fritz wandte ſich zum Schreibtiſch, ſchlug
das Manuſkript zuſammen, reichte es Paulg
und ſagte mit ſichtlicher Ueberwindung: „Jch
ſchenke es Dir. Du biſt ſo gewandt, daß du es
ſelbſt fertigſchreiben kannſt. Geh jetzt. ich
möchte allein ſein. Geh ſchnell in der
nächſten Minute könnte es mir leid tun!“

„Wie dumm und närriſch du biſt!“ Paula
ſprach ſcharf und verächtlich. „Jch nehme es!
Du haſt es mir geſchenkt ich nehme das
Geſchenk an und werde darüber verfügen, wie
ich will. Auf Wiederſehen! Du biſt kangweilig,
und Langeweile iſt das einzige, was ich haſſel“

Fortſetzung folgt

e
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Das Kriegstagebuch
Durch Zufall fand ich, als ich im Bücher-

schrank meines Freundes nach einem bestimmten
Bande suchte, ein kleines, unscheinbar erschei-
nendes Bücklein, von der Hanch eines Mannes
geschrieben. Ein flüchtiges Durchblättern zeigte
mir, daß es ein Tagebuch sein mußte. Ich bat
meinen Freund um die Erlaubnis, es mir ge-
nauer ansehen zu dürfen. Nun liegt es auf
geschlagen vor mir, ein Kriegstagebuch. Es
sind keine täglichen Fintragungen, Keine dichte-
rischen Ergüsse, die hier geschrieben stehen,
sondern nüchterne Tatsachen, Berichte von per-
sönlichem und gemeinsamem Erleben, manches
ausführlicher, manches, offenbar in kurzen
Pausen während des Kampfes niedergeschrieben,
ist im Telegrammstil gehalten.

Trotz seiner Schlichtheit kann es erzählen,
das Büchlein, von Härte und Kampf, von Freud
und Leid, von Entsagung, Sehnsucht und vom
hohen Lied der Kameradschaft, Ich höre beim
Lesen das Krachen der Geschütze und Bomben,
das Surren und Pfeifen der Splitter und Kugeln,
vernehme das Stöhnen der Getroffenen, Ich
schließe die Augen und sehe vor mir den
weiten Raum des Schlachtfeldes, sehe das
Kampfgetümmel, sehe den Feind in langen
Wellen anrennen, höre das Tack-tack der
Maschinengewehre, höre das dumpfe Dröhnen
und metallene Klirren der Panzer, helle, scharfe
Kommandostimmen, sehe die Kameraden in
verwegenem Draufgängertum vorstürzen.

Ich schlage das Buch zu, lege es an einenPlatz wo ich es sofort Wiederfinden werde,
denn ieh weiß, daß ich nicht zum letztenmal
in diesem Buch geblättert habe, das mir einen
Kleinen, persönlichen Ausschnitt aus dem
großen Geschehen dieser Zeit gibt- z

„Museum Hauptquartier
Bad Kreuznack, im Mai,

Seit Beginn des gegenwärtigen Krieges hat
ein kleines Museum des Solebades Kreuznach
gfärkeren Zulauf als sonst. Es ist nur ein un
ansebnliches Häuschen, bescheiden hinter den
Baumen eines Parks versteckt, das den Besucher
aufnimmt, und doch wurde in seinen Zimmern
einmal Weltgeschichte geschrieben; denn hier
waren, als sich vom Februar 1917 bis März 1918
das Große Hauptquartier in Bad Kreuznach be-
fand, der Nachrichtendienst und die Spionage-
abwehr der OHIL, unter gebracht. Die Befehlezen-
frale des deutschen Heeres selbst hatte seinen
Sitz einige Schritte weiter im Hotel Oranienhof,
das wegen seines baufälligen Zustandes 1930 ab
gebrochen werden mußte. Die wenigen Erinne
rungsstücke, die von den großen Tagen Kreuz
nachs übrigblieben, Wanderten in ein Neben-
gebäude des Hotels, das nun die Aufschrift „Mu-
seum Großes Hauptquartier trägt

Da leuchten schon von weitem die roten Auf-
zchläge am Mantel des ersten Generalquartier-
meisters Ludendorff, stehen noch die Tinten-
fässer und Federhbalter, mit denen so manches
bedeutsame Dokument geschrieben und unter-
zeichnet wurde, auf tinfenbeklecksten Tischen-
Die Einrichtungen der Funkstation, die vom
Kaurenberg aus die chiffrierten Telegramme der
OHL. an die Befehlsstellen an den Fronten ka-
belte, Armeefernsprecher, die seit 25 Jahren
schweigen, stehen noch in den Ecken,

Die Tätigkeit des Großen Hauptquartiers ist
umrissen in zahlreichen Schriftstücken, Karten
und Photos, die in Vitrinen liegen. Die Original-
karte der großen Flandernschlacht 1917 liegt
ausgebreitet, die deutschen Angriffsbewegungen
sind darin eingezeichnet Lange verweilt man
vor den historischen Photos aus der Kreuznacher
Hauptquartiers-Zeit, die u. a. Hindenburg und
Ludendorff im Gespräch mit hohen Offizieren
und Gäſten zeigen und den Augenblick fest-
halten, als der Kaiser auf offener Kurhaus-
terrasse dem Lufthelden Freiherrn v. Richthofen
den Pour le mätite übergibt. Zu Kriegsbeginn
befand sich das Große Hauptquartier zunächst in
Koblenz, von wo es noch Ende August 1914 nach
Luxemburg übersiedelte. Man wählte später
kleinere Orte, die man besser gegen Spionage-
umtriebe überwachen konnte. So finden wir die
Oberste Heeresleitung im September 1914 in Me-
ziéres- Charleville bei Sedan,. im Frühjahr 1915
in Pleß (Oberschles.), im Februar 1917 in Bad
Kreuznach. am 7. März 1918 in Avesnes und zum
Schluß in Spaa, wo sie bis zum Ende des Welt-
Krieges blieb,

Friedensrtehter gesucht
Kleine Streitigkeiten, in denen es um das

allzu Menschliche geht, Erb- und Nachlaßange-
legenheiten, Klatsch, Schlägereien, die aus rei-
ner Lust am Raufen angezettelt werden, füllen
heute noch die Akten der Gerichte und nehmen
die Zeit der Berufsrichter über Gebühr in An-
spruch. Haben die Gerichte aber schon jetzt
Schwierigkeiten, alle diese kleinen Fälle neben
ihren größen, eigentlichen Aufgaben zu bewäl-
tigen, so dürfte der Raum, der nach dem Kriege
unserer Rechtswahrung unterstehen- wird, mit
den vorhandenen Kräften nicht betreut werden
können, wenn es nicht gelingt, sie wesentlich zu
entlasten,

Im Gau Osthannover, wo es noch vor gar
nicht langer Zeit eine eigene Gerichtsbarkeit
der Dorfgemeinden gab, werden die Ansatz-
punkte zu einer neuen Form von Rechtspre-
chung gesucht, die an alte Vorbilder anknüpfen
soll. Im Lande Hadeln z. B. ist die Erinnerung
an die richterliche Tätigkeit der Dorfschulthei-
Ben, die erst um 1850 eingestellt wurde, noch
sehr lebendig. Dort hielt sich kürzlich Staats-
sekretär Dr. Rothenburger auf, urr Fühlung mit
Bauern und Ortsbauernführern zu nehmen und
einen Gesetzesentwurf mit ihnen zu besprechen,
der die Einsetzung von Friedensrichtern Vor-

sleht. Das Gaugeblet, das sich zwischen Weser
und Elbe bis an die Nordsee egetreckt, ist ein
Bauernland, dem viele Jahrhunderte alte Erbhöfe
das Gepräge geben. Die Männer, die auf diesen
Höfen sitzen, sind wohl in der Lage, Maßgeb-
liches zu dieser Frage zu äußern und Vor-
schläge zu machen, die Hand und Fuß haben
Es ist leicht möglich, daß der erste Friedens
richter, den Deutschland haben wird, seine Ar-
beit in diesem Gau aufnimmt, Folgen werden
dann voraussichtlich Lüneburg, Mecklenburg,
Holstein, Oldenburg und vielleicht noch Schle-
sien, wo die ersten Erfahrungen mit Friedens-
richtern gesammelt werden sollen, die dann 2zu-
nächst überall auf dem Lande, später aber auch
in den Städten, in Bagatellangelegenheiten
Recht sprechen sollen

Es steht außer Frage, daß für das Amt des
Friedensrichters nur untadelige Persönlich-
Keiten, die sich allgemeinen Ansehens erfreuen,
eine Uebersicht über den ganzen Kreis besitzen,
geeignet sind Gesunder Menschenverstanch,
praktische Erfahrung, Taktgefühl und nicht zu-
letzt eine vorzügliche Kenntnis ihrer Mitmen-
schen müssen den Friedensrichter außerdem

auszeichnen, M.Der Achteehnfähriqe
Aus dem letzten Feldpostbrief, den die

Mutter aus dem Osten erhielt, fiel eine kleine
Fotographie heraus Sie zeigte den Sohn mit
einigen Kameraden vor einer Holzhütte am
Wolchow, in der sie schon seit Monaten lagen
„Wie ernst und reif sein Gesicht aussieht“,
meinte die Mutter, „und dabei ist er gerade
achtzehn gewordenl“ Diese Feststellung werden
in den Vergangenen vier Kriegsjahren schon
viele Mütter in ähnlicher Form getroffen haben,
während sie vielleicht kaum daran dachten, daß
der Krieg auch in ihr Antlitz manche Rune
schneller eingrub, als es in Friedenszeiten ge-
schehen wäre.

Wie das Fronterleben, so lassen auch die
Kriegsaufgaben der Heimat, die charakter- und
entschlußteste Jungen fordern, die
Menschen innerlich schneller wachsen, Die
Begriffe „Tangojüngling“ oder „Tanzstunden-
zögling“ sind fast ganz verschwunden, denn die
Zeit braucht gestählte, gesunde „Kerle“, die
weder Schlappheit noch Lauheit Lennen. Da
ist. in einem Lebensmittelgeschäft zu Kriegs-
beginn der Vater eingezogen worden. Der Sohn
trat als sei dies ganz selbstverständlich
an seine Stelle, um die Mutter zu unterstützen,
In der Freizeit, die er früher oft vertrödelte,
befaßt er sich nun mit der Buchführung, mit
der Nachbestellung neuer Waren und mit ähn-
lichen Dingen, die für die Aufrechterhaltung
des Geschäfts notwendig waren. Andere, gleich-
alterige Kameraden zogen während ihrer Ferien
oder im Ernteeinsatz hinaus auf's Land, um den
Bauern bei der Einbringung der Ernte zu helfen

Auch in der Großstadt bieten sich z. B.
fär die Schüler der höheren Klagsen viele
Einsatzmöglichkeiten; sind sie noch nicht mit
als Luftwaftenhelfer von der Flak erfaßt, so
können sie z. B. einige Wochen bei der Post
oder bei der Straßenbahn eingestellt werden.
Was früher Abenteurerlust und Findigkeit war

Primaner oder Studenten verdingten sich in
ihren Ferien nicht selten als Hilfskräfte zu
Straßen- oder Erdarbeiten, um sich z, B. einen
Zuschuß für eine geplante Großfahrt zu er-
werben ist nun Pflichterfüllung und Ernst
geworden. Aber gerade die Erfüllung der
Kriegsbedingten Aufgaben vermag den Jungen
mehr als den früheren Jabrgängen dieses Alters
männliche Zucht und Reife zu geben, so daß
die Mutter ihren Achtzehnjährigen heute wohl

als „Mann“ bezeichnen darf m.

jungen

Der Tunnel nach Tschungking
Artilleriefeuer in den Felsenschluchten des Jangtse Von Erich Winter

Aus dem Raume des Tungting-Sees, des
größten chineſiſchen Binnenſees, um den ſich
die Provinzen Hupeh und Hunan grup-
pieren, ſind die japaniſchen Diviſionen in drei
großen Kolonnen nach Weſten vorgeſtoßen
und haben bereits die Stromengen des
Jangtſe bei Jtſchang erreicht. Jn chineſiſchen
Kreiſen Schanghais nimmt man an, daß die
japaniſchen Truppen die Oeffnung des
Jangtſe trotz der reißenden Stromſchnellen,
die die Schiffahrt dort gefährlich machen, er
zwingen und die chineſiſchen Forts entlang
der Engen mit Flugzeugen niederhalten
werden, um flußaufwärts nach Tſchungking
vorzuſtoßen.

See für eine Saiſon
Mit der Landung an der Nord und Weſt

küſte des Tungting-Sees begann Anfang Mai
eine der wichtigſten Phaſen
der neuen japaniſchen
Offenſive gegen Zentral-
china. Fünf Ströme, die
das Hauptverkehrsſyſtem
Tſchungking Chinas bil-
den, laufen in dieſem,
jetzt von Japan kontrol-
lierten Seegebiet zuſam
men: der Han, der Jangtſe,
der Juen, der Hſiang und
der Sikiang. Der Tung-
ting See ſelbſt iſt das
Regulierbekken für das
Jangtſe-Hochwaſſer. Trotz
der hohen Dämme, hinter
denen der Jangtſe fließt,
würde Chinas Nil alljähr-
lich die mit unendlichem
Fleiß aufgeführten Deiche
überſpülen und in das zu
pauſenloſer Fruchtbarkeit
gezwungene Land ein-
brechen, wenn die Natur
nicht im Tungting See
einen natürlichen Hoch-
waſſerſchutz geſchaffen hätte.

Das Seebecken iſt nur im
Hochwaſſer gefüllt, wenn
der Jangtſe die Schmelz
waſſer Tibets und den
Monſunregen aufnimmt
und oft 40 Meter über T
dem Pegelſtand ſteht. Zu
dieſer Zeit ſchwillt die
Waſſerfläche des Tungting Sees bis zur
zehnfachen Größe des Bodenſees an.

Das Land längs des Jangtſe zwiſchen
„Hankau und Jtſchang zählt zu den am dichte
ſten beſiedelten Gegenden des Globus. Keine
Zone des unendlichen China iſt verkehrs
mäßig ſo feinmaſchig erſchloſſen wie die Ge
biete um den Tungting-See. Allerdings voll
zieht ſich der Transport der Güter vornehm-
lich auf den ſchon genannten Flüſſen und den
zahlloſen, dſchunkenwimmelnden Kanälen, die
die launiſchen Windungen des Jangtſe ab-
kürzen und für die Schiffahrt willkommene
Querverbindungen ſchaffen. Das braune, ein
tönige Land mit den lehmbeworfenen Hütten
und den delphinengeſchmückten Pagoden ſieht
man nicht von der Reling der Dampfer, ſo hoch
türmen ſich die Deiche des Jangtſe, zumal
beim winterlichen Niedrigſtand.

Jn der Tigerzahn-Schlucht
Jn Jtſchang, wo der ein bis zwei Kilo

meter breite Jangtſe von ſchroffen Felſen in
ein Strombett von 200 Meter zuſammen

KRöpfe zur Zert:

Seit Jahren gilt der Oberste Bundes-
richter der VSA, der Jude Prof. Felix
Frankfurter, als Mitglied Nr. I des Roose-
veltschen Geheimkobinetts. Zwar ist er
auf deutschem Boden in Wien ge-
boren. Trotzdem spielt er Seine Rolle,
denn als internationaler Jude hat er ja mit

zufälligen Geburtsland nichts ge-
im

seinem
mein. Er ist ein echter Frankfurter
Sinne fener „Fünf Frank-
füurter“, über deren mär-
chenhaften Aufstieg sich
die Mischpoche diessetts
und jenseits des Ozeans
einst erbaute. Auch der
Aufstieg des Mister Felix
Frankfurter vom Zeitungs-
verkäufer in den Straben
Neuyorks bis zum Prö-
fessor an der Havard-
Universität ist abenteuer-
lick. Sein Vorhaben, Ein-
u im öffentlichen Leben
der VUSA zu gewinnen,
gelang so schnell, dab
schon der Präsident Theo-
dore Roosevelt von ikm
sagte „Dieser Mann ist
der gefährlichste Ameri-
Fas“. Vor der Oeffent elichkeit betätigt er sich e
politischk wenig, dafün t
hat er aber planmähig

seine Stellung dazu ausgenutezt, junge
Leute in seinem Sinne gauszubilden

und sie dann in einftubreiche Aemter, in
die Ministerten aller Bundesstaaten zu
lanctieren. Eine Hand wäscht die andere:
Delano Roosevelt setzte die Ernennung
Frankfurters zum Obersten Bundesrichter
durch dafür richtete es Frankfurter,
einmal im Besitz dieser Stellung, so ein,
daß die uorher Streng gegckteten Grenzen
zwischen gesetzgeberischer und richkter-
licher Gewalt zugunsten Roosevelts völlig
verwischt wurden. Es dürfte Feine Juden
in den mäbgeblicken Stellen der Organe

Roosevelts Hofjude Nr. 1
der öffentlichen Meinungsbildung in den
U SA geben, wenn nicht alle Angriffe gegen
Juden, insbesondere aber gegen Felix
Frankfurter, mit der Bemerkung lahmgelegt
würden, daß eine derartige Auffassung
„unamerikanisch“ set. Trotzdem ist Kritik
laut geworden. In der amerikanischen
Zeitschrift „The White King“ heibt es
Wir müssen an seiner (Roosevelts) Ur-

teilsfähttgReit zweifeln,
wenn er dem Professor
Frankfurter gestattet, 65
vom Hundert der durch
das Notstandsprogramm
geschaffenen Schlüssel-
stellung in der amerikani-
schen Landesverwaltung
mit Juden zu besetzen.
Als Frankfurter sich im
Sommer 1939 auf das Ge-
biet der aubenpolitischen
Agitation und Kriegshetze
begab, geschah das immer
noch unter dem karnen-
den Mantel der „Gelekr-
samkeit“. Aber seine Ab-
sichten lagen von jeher zu
offen zutage, als daß er
die Welt darüber täuschen
könnte. ein Kriegstreiber
und verschworener Feind
der autoritären Staaten zu

Autn. Schert Sein. Er gilt als der
Hauptverfasser des Teih- und Pacht-
gesefzes, das den Engländern die Möglich-
Reit zur Verlängerung des gegen Deutsch-
land geführten Krieges geben sollte. Dab
die Vereinigten Staaten heute mehr Juden
unter ihren Einwohnern haben als irgend-
ein Volk der Erde. ist nicht zuletet auf das
Wirken des Juden Frankfurter zurückzu-
führen. Und selbst in den von demokra-
tischen Ideologien vernebelten Gehirnen
der amerikanischen Staatsbürger dämmert
Reute ettbas von dem Netz, das da fein ge-
sponnen wurde.

gepreßt wird, ankern die meiſten Dampfer
und auch die Hochſeedſchunken. Die Güter
werden auf kleine Dſchunken und Sampäne
umgeladen, die ſich nun in gefährlicher vierzig
tägiger Treidelfahrt den Weg nach Tſchung-
king erzwingen. Hinter dieſem betriebſamen
Jangtſehafen beginnen die berühmten Canons,
die der Jangtſe in jahrtauſendealter Wildheit
in die Kalkgebirge gewaſchen hat. Schroff und
himmelhoch ſteigen die Felswände an, nadel-
ſcharfe Klippen blockieren die Enge. Strom
ſchnellen toben und toſen.

Eigenartige Namen tragen die ſchäumen-
den Täler, in die kein Sonnenſtrahl dringt,
die düſter und unheimlich ſind wie die Unter
welt: Tigerzahn-Schlucht, Gelbe Katzen-
Schlucht, Lampenſchein-Schlucht, Ochfenleber-
Schlucht. Namen die an Bord der Dſchunken
geboren wurden, aus den Hirnen der Treid-

ypisches westchinesisches Flulbild die Dschunken ziehen lang-
sam meerwärts. Aufn. Atlantie

ler ſprangen, die in ſchwindelnder Höhe, das
Bambusſeil um den braunen Nacken, den ur
alten Pfad nach Tſchungking gehen.

Die Flußpiraten des Jangtſe
Die Berggrate des Jangtſetunnels nach

Tſchungking ſind geſpickt mit pittoresken Zita
dellen, einſt Zwingburgen der bezopften Feu
dalherren, die von hier die menſchenüberfüllte
Mitte Chinas knechteten, dann Schlupfwinkel
der Piraten, die mit ihren Diebesdſchunken
den Jangtſe terroriſierten und ſchließlich in
eiliger Haſt moderniſierte Förts der Soldaten
Tſchiangkaiſcheks. Vor wenigen Jahrzehnten
mögen ſie uneinnehmbar geweſen ſein. heute
iſt ihr militäriſcher Wert zweifelhaft: ein
paar gut liegende Treffer aus den Fluß-
kanonenbooten oder eine genau placierte
Bombenlage fegen ſie von den Felſen

Die Flußpiraten des Jangtſe, die ſchief
geſchlitzten Moskitows, wagten ſich an die
Kanonenbvote der ausländiſchen Mächte nicht

Fchanqscha

Zeichnung: Manz

heran: das Feilſchen um Silberdollars wurde
auf der Stelle mit tauſend Schuß aus dem
MG. beantwortet. Dafür trieben ſie ihre
Löſegelder um ſo rückſichtsloſer von chineſi
ſchen Dſchunken und Dampfern ein denen das
in Bürgerkriegen ſich verzettelnde Ching
keinen ausreichenden Schutz gewähren konnte.

Die fapaniſche Generalſtabskarte
Japans Vorſtoß in den Felſentunnel des

Jangtſe iſt kühn und gefahrvoll, aber er iſt
nicht die einzige operative Möglichkeit, das
400 Kilometer entfernt liegende Tſchungking
zu erreichen. Seit mit den ſiegreichen Kämpfen
der japaniſchen Diviſionen am TungtingSee
die Flußblockade Chinas vollſtändig und der
Raum um Hankau zu einem Stützpunkt erſter
Ordnung geworden iſt, den auch nicht mehr
zurückflüutende Guerillas gefährden können,
bleibt im Falle eines Scheiterns der Ope
rationen bei Jtſchang immer noch der Land
weg nach Tſchungking offen. Jn dieſem
Falle würden die japaniſchen Truppen
Entſchih die proviſoriſche Hauvtſtadt der Pro
vinz Hupeh, zu erreichen trachten, um über
Wanſien auf den nördlich und füdlich des
Jangtſe verlaufenden Landſtraßen gegen
Tſchiangkaiſcheks Hauptſtadt in der reichen
Szetſchuan- Provinz vorzuſtoßen.

„Jm Augenblick fedenfalls dröhnen die Ab
ſchüſſe und detonſeren die Bomben japaniſcher
Geſchwader in den Schluchten des Jangtſe,
der ſeinen Niedrioſtand erreicht hat und erſt
wieder zu deſpotiſcher Wildheit aufſchäumen
wird, wenn im Hochſommer der Schnee auf
den fernen Bergen Tibets ſchmilzt und der
warme Monſunregen die durſtige Erde Chinas
peitſcht.
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AUs DER GAUSIADI Butt von einer ſtillen Liebe“ in ein Feiſenta
FrühlingsStelldichein der Alxpiniſten, Molchfiſcher und Eidechſen auf dem Galgenberg

Verdunkelung: Von Dienstag 22.12 Uhr bis Mitt
woch 4.13 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 4.57 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 20.27 Uhr.

Die „Mutter der Landfrauen“ geſtorben

Am Sonntag ſtarb in Halle, wo ſie das
Ende ihres Lebens verbrachte, im Alter von
83 Jahren Frau Eliſabet Boehm-Lamgarben,
die Vorkämpferin und Förderin der land
wirtſchaftlichen Hausfrauenarbeit. Während
der vielen Jahre ihres ſegensreichen Schaf
fens war ſie unter den Bäuerinnen als
„Mutter der deutſchen Landfrau“ bekannt.

Jmmer hat es in der deutſchen Geſchichte Frauen
gegeben, die durch ihre Perſönlichkeit, durch ihren
Verſtand und durch ihr warmes Empfinden bahn
brechend für eine aus ihrem Jnnerſten wachſende
Jdee werden konnten. Eine ſolche Frau war Eliſa
bet Bvoehm. Jn der Mitte des vorigen Jahrhunderts
wurde ſie in Oſtpreußen auf der Domäne Raſten
burg als Tochter des Gutsbeſitzers Steppuhn ge
boren. Aus dem wiſſensdurſtigen jungen Mädchen
entwickelte ſich bald ein ſelbſtändig urteilendes, klar
blickendes und organiſatoriſch begabtes Menſchenkind.
Als junge Ehefrau von 21 Jahren legte ſie durch ihre
umfaſſenden hausfraulichen Kenntniſſe als Gutsherrin
auf Lamgarben den Grundſtein für die von ihr ins
Leben gerufenen land wirtſchaftlichen Verbände Jm

ahre 1898 gründete ſie den erſten landwirtſchaft
ichen Hausfrauenverein. Bald danach tauchte der

Gedanke auf, die Produkte des Bauernhofes in ſtädti
ſchen Verkaufsſtellen umzuſetzen, eine Einrichtung, die
ſich viele Jahre bewährte.

Dadurch flocht ſie aber auch die Fäden zwiſchen
Stadt und Land enger, die ſich im Zeitalter der Jn

ſtrialiſterung mehr und mehr lockerten. Als eine
on wenigen erkannte ſie. ſchon damals die Gefahr

der Landflucht und ſtand gegen ſie auf. Die An
erkennung für ihre Jnitiative blieb ihr nicht verſagt;
ſo wurde ſie ſchon 1913 von den Vorſtänden der
preußiſchen Landwirtſchaftskammern als einzige Frau
z einer Konferenz nach Wiesbaden geladen. Um

ieſe Zeit tat ſie bereits die erſten Schritte für ein
allgemeines landwirtſchaftliches Frauendienſtjahr.
Ueberhaupt trat ſie nachdrücklich für die fachliche Aus
bildung der Landwirtstochter ein; die Gründung der
Landfrauenſchule Metgethen in Oſtpreußen war eines
ihrer bahnbrechendſten Werke. Die erſte Berufs
beratung für die landwirtſchaftliche Jugend wurde
1919 eingerichtet.

Es mag Eliſabet Boehms ſchönſter Lohn geweſen
ſein, den Aufſtieg Deutſchlands erleben zu können.
Als Ehrengaſt des Reichsbauernführers weilte die
ſchon Achtzigjährige alljährlich beim Reichsbauerntag
in Goslar. Sie konnte ſelbſt dem Führer gegen
überſtehen, um ſo durch ſeinen Dank die Krönung
ihrer Arbeit zu erfahren. Jhre letzten Tage und
Stunden waren noch erfüllt von der heißen Liebe
und Sorge für ihre Landfrauen. Junge Hände über
nehmen jetzt das Erbe einer Frau, die durch ihre
Mütterlichkeit, Klugheit und Energie Vorbedingungen
ſchuf für die Durchführung neuer, großer und ſchöner
Aufgaben.

Kontrollkarke III noch nicht anmelden. Das Er
nährungs- und Wirtſchaftsamt weiſt in ſeiner heuti
gen Bekanntmachung darauf hin, daß die neue Kon
trollkarte III „für beſondere Aufrufe“ von den Ver
teilern zunächſt nicht zur Abſtempelung für Kunden
bindungen verwendet werden darf.

Ueber eine Schulgeldordnung für die ſtädtiſchen
höheren Lehranſtalten und Mittelſchulen in Halle
veröffentlicht heute der Oberbürgermeiſter eine Be
kanntmachung. e

Vorträge für Jngenieure und Techniker. Jn ſeinem
Veranſtaltungsprogramm führt der NS. Bund Deut
ſcher Technik im Monat Juni eine Reihe von Vor
trägen durch, die der Leiſtungsſteigerung der Jn
genieure und Techniker gewidmet iſt. Beſonders auf
merkſam gemacht ſei auf den Vortrag am Donners
tag, dem 10. Juni, von Dr.Jng. Keſſelring, Berlin,
über das Thema „Vom Weſen echter Leiſtungsſteige
rung in Konſtruktion und Fertigung“. Weitere Vor
träge befaſſen ſich im laufenden Monat mit der Licht
technik, der Schmierſtoffeinſparung und mit der
Leiſtungsſteigerung im Bauen durch Einſatz modernen
Baugerätes an der Front und in der Heimat. vsg.

Handwerks- und Geſchäftsjubiläum. Der Uhr
machermeiſter Richard Meyberg, Hallorenring 3, be
geht am 1. Juni 1943 ſein 50jähriges Geſchäfts und
Meiſterjubiläum im Uhrmacherhandwerk und ſteht
ſeit 1. April 1880 im Beruf. Mit ſeinen 78 Jahren
iſt M. heute noch rüſtig und übt ſeinen Beruf als
Uhrmacher noch aus.

Jeder Aufſtieg zur Höhe
des Galgenberges hat
ſeine beſonderen Reize und
bietet dem Naturfreund
manche landſchaftliche
Schönheit. Der Hohlweg
zwiſchen dem felſig-kahlen
kleinen Galgenberg und
den Blumenteppichen der
Stadtgärtnerei führt uns

aufwärts. Ver

dern wir bis zu der höch
ſten Stelle, von der man
die ſchönſte Ausſicht auf
die Umgebung hat. Ein
eiſernes Schutzgeländer
mahnt an den Abgrund,
der ſich vor uns auftut
und einen Keſſel umſchließt. Jm ſtrahlenden
Sonnenſchein breitet ſich
vor unſeren Augen die
Landſchaft im Frühlings-
ſchmuck aus. Vor uns
liegt Trotha, faſt am Ende
des Horizonts grüßt uns
bei klarer Sicht der Pe
tersberg mit ſeiner
Kirche. Rechts unter uns
ziehen ſich Schrebergärten
hin mit ihrem zarten
Grün. Jm weiten Um-
kreis herum lugen zwi-
ſchen Feldern und Gärten die hellen
Faſſaden und roten Dächer neuer Sied-
lungen, die kurz vor dem Kriege erſt aus der
Erde wuchſen. Weiter hinten erblicken wir
die Häuſer des verträumten TDürfchens Mötz
lich. Der Gertraudenfriedhof breitet ſich ſtill
mit feinen dunklen Zedern und Lebensbäu-
men. Jm weiten Bogen ſpannt ſich das
Häuſermeer der Stadt und verliert ſich in
der Ferne. Zwiſchen den Bäumen der Höhe,
auf der wir uns befinden, entdecken wir die
Pauluskirche, einige Grad nach rechts weiter
den buſchigen Reilsberg mit ſeinem Aus
ſichtsturm und im Hintergrund den Giebichen
ſtein.

Auf geröllüberſätem Weg ſteigen wir ab
wärts. Jn dem germaniſchen Jrrgarten
ſehen wir Kinder und Erwachſene herum-
laufen und können der Verſuchung nicht
widerſtehen, den „Weg der Weiſen“ zu fin
den. Zwiſchen Felsgeröll hat ſich ein win
ziger ſpiegelnder Teich gebildet. Friſche Ju
gend hüpft von Stein zu Stein und ergötzt

Auſn.: MNZBilderdrenſt (Schulze)
Bald fangen an seinen Hän gen die Rosen an zu blühen

ſich an den dort angeſiedelten Molchen, deren
Familienzuwachs tolpatſchig im Waſſer her
umkriecht. An den Felshängen ſeilen ſich
werdende Bergſteiger unter kundiger Auf-
ſicht vorſchriftsmäßig und gewandt auf und
abwärts. Auf den Bänken, den Hängen und
der grünen Wieſe ſitzen und liegen ſonnen
hungrige Menſchen kunt und bunt durchein
ander gewürfelt und laſſen ſich bräunen. Ein
wahres Lagerleben!

Vielſtimmiges Vogelgezwitſcher tönt uns
van überall her entgegen. Buntſchillernde
Schmetterlinge gaukeln über die blumenge
ſprenkelte Wieſe. Bienen, dicke Hummeln,
ein Jnſektenvölkchen, das nach Legivnen
zählt, ſummt, zirpt und brummt um uns.
Eine Eidechſe ſonnt ſich traumverloren an
einem Hang und verſchwindet ſchnell zwiſchen
Steinen, als wir ſie neugierig aus der Nähe
betrachten wollen. Schattige Pfade und ſon
nenüberſäte Wege wechſeln miteinander und

führen ung heimwärts vom Galgenberg, der
„ſtillen Liebe“ manchen Hallenſers. Hawu.

Von heute ab vereinfachte Zuſtellung
Vom 1. Juni ab tritt bei der Juſtiz die verein

fachte Zuſtellung durch die Poſt in Kraft. Wenn die
Behörde oder der Gerichtsvollzieher das zu über
gebende Schriftſtück abſchicken, bedarf es keiner Be
urkundung durch den Poſtbedienſteten mehr. Sendun
gen mit Zuſtellungsurkunden werden alſo nicht mehr
aufgegeben. Die Zuſtellung gilt im Ortsbeſtellverkehr
am zweiten, im übrigen am vierten Werktag nach der
Aufgabe zur Poſt als bewirkt, auch dann, wenn die
Sendung tatſächlich früher beſtellt worden iſt. Ein
ſchreibſendungen ſind nur vorgeſehen, wenn die an
die Zuſtellung geknüpften Folgen beſonders ſchwer
wiegend ſind oder wenn der Wert der Sendung es
im Einzelfall erforderlich erſcheinen läßt. Jm Gebiet
der bürgerlichen Rechtspflege wird danach die Ein
ſchreibſendung ſelten nötig ſein, insbeſondere nicht bei
der Zuſtellung von Klageſchriften, Terminladungen,
Verfügungen und Beſchlüſſen, und zwar auch dann
nicht, wenn an die Zuſtellung der Beginn einer Friſt
geknüpft iſt. Jn Strafſachen iſt für beſtimmte Fälle
der Einſchreibbrief vorgeſehen.

Ergänzend wird dazu vom Reichsjuſtizminiſterium
ausgeführt, daß Beſorgte bei dieſer Regelung ge
troſt darauf vertrauen könnten, daß auch gewöhnliche
Poſtſendungen ihr Ziel erreichen, und daß, wo ein
mal der Nichtzugang oder der verſpätete Zugang

Verſchiedene Wege zu einer reichen künſtleriſchen Schaffensſphäre Von Dietmar s chm tot

„Bei jedem Künſtler, deſſen Arbeit ſeeliſche Nach
wirkungen von Dauer ausſtrömt, iſt nicht die Leiſtung
allein als ſolche das Beglückende, das nachwirkt und
befruchtet; es iſt noch etwas über die Leiſtung hinaus,
etwas aus ſeinem menſchlichen Grundweſen, das
durch die Leiſtung hindurchleuchtet, ohne daß der
Künſtler ſelbſt davon weiß. Die Leiſtung ſelbſt iſt
meßbar, ihre Grenze iſt das Gelingen. Das Un
vergeßliche iſt ihre Aura, ein durchſchimmerndes Per
ſönliches aus dem Reiche des Unbewußten. Es hat
darum Dauer, weil es aus dem Unbewußten ſtam
mend auch im Unbewußten erſt wieder ganz emp
fangen wird, dort, wo jede Seele das Unverlierbare
aufbewahrt und ſich zu eigen macht.“

Staatsſchauſpieler Friedrich Kayßler, ſeit Jahren
eine der weſentlichſten Stützen des Preußiſchen
Staatstheaters in Berlin, hat mit dieſen Worten, die
dem ſeiner Gattin, der zu früh geſtorbenen großen
Schauſpielerin Helene Fehdmer, gewidmeten Ge
dächtnisbuch entnommen ſind, das Weſen wahrer
Kunſt gültig formuliert. Gewiß: das techniſche Kön
nen iſt wichtige Vorausſetzung und unerläßliche Vor
ſtufe zum Gelingen des künſtleriſchen Werks, aber
hinzukommen muß jenes Unausſprechbare, Unerklär
liche und letztlich Unerlernbare, das den Menſchen erſt
wahrhaft in ſeinen Tiefen erreicht und aufwühlt. Erſt
ſo entſteht echte Kunſt.

Friedrich Kayßler iſt nicht der letzte unter ihnen.
Er hat in ſeinem langen, reichen Leben alle Stationen
des Schauſpielerdaſeins durchſchritten und ſteht heute
auf dem Gipfel ſeines Schaffens, abgeklärt und weiſe
nach außen erſcheinend, in Wahrheit jung und allem
Neuen, Guten aufgeſchloſſen wie nur je. Jſt er mehr
Dichter als Schauſpieler, mehr Philoſoph als Schrift
ſteller? Es wäre ſinnlos, die Frage beantworten
zu wollen, denn in Wahrheit vereinigen ſich in
Kayßler dieſe geiſtigen und künſtleriſchen Schaffens
ſphären in idealer Weiſe zu einer ſchöpferiſchen Ein
heit. Auch in den Bereichen des Films zeigt ſich die
Mächtigkeit von Kayßlers Künſtlertum. Filme, in
denen er mitwirkt (etwa die Verfilmung von Kleiſts
„Zerbrochenem Krug“ oder der ſchöne Film „Anna
Favetti“), erhalten einen künſtleriſchen und menſch
lichen Tiefgang, auf den ſie ohne ihn zumeiſt ver
zichten müßten

Stellt man dem Schleſier Friedrich Kayßler den
aus Stettin ſtammenden Heinrich George zur Seite,

ſo erhält man einen Begriff von der reichen Viel
ſeitigkeit und Weite der künſtleriſchen Möglichkeiten,
die der Begriff „Deutſches Theater“ heute umſchließt.
Heinrich George, Staatsſchauſpieler und Jntendant
des Schillertheaters der Reichshauptſtadt, iſt heute
vielleicht einer der volkstümlichſten Bühnenkünſtler
Europas. Erdverbunden, kraftvoll und ſelbſtbewußt
präſentiert ſich Georges (und ſeiner Mitarbeiter)
Bühnenſchaffen, mit einem faſt genießeriſch zu nennen
den Behagen werden die einzelnen Stücke und die in
ihnen enthaltenen Situationen ausgekoſtet. Niemand
wird es beſtreiten können: das Schillertheater in
Berlin hat ſeinen eigenen Stil. Und dieſen Stil
verdankt es vor allem ſeinem Hausherrn und künſt
leriſchen Leiter. Hinzu kommt: das Schillertheater
iſt eine der reiſefreudigſten deutſchen Bühnen. George iſt
der Meinung, daß eine ausgedehnte Gaſtſpieltätig
keit keinem Bühnenkünſtler und keinem Enſemble
zum Schaden gereicht. Sein eigener Spielplan iſt
wahrhaft europäiſch zu nennen. Die norwegiſche,
däniſche und ſchwediſche Bühnenliteratur nimmt darin
eine bevorzugte Stellung ein. Zwei Rollen ſind es
vor allem, mit denen George ſeinen Weltruhm be
gründet hat: ſein Götz, durch die Heidelberger Feſt
ſpiele weiteſten Kreiſen zugänglich gemacht, und ſein
Richter von Zalamega, nun auch durch den Film ver
ewigt. Und das ſei ſchließlich nicht vergeſſen: als es
galt, den deutſchen Film künſtleriſch durchzuſetzen, hat
George nie beiſeite geſtanden. Unvergeßlich vör allem
ſein „Poſtmeiſter“, eine ſeiner reifſten und kenn
zeichnendſten Leiſtungen.

Stellt man das Schaffen eines Künſtlers wie
George unter das Motto „Kraftvolle Vitalität“, ſo
muß ihm ein anderer zugeſellt werden, der ihm in
manchem Bezuge ähnelt: Emil Jannings. Denn
auch Jannings, heute vor allem dem künſtleriſchen
Film verſchrieben, kommt wie faſt alle bedeutenden
Darſteller des Films von der Bühne her. Auch er
hat hier ganz unten angefangen, hat alle Leiden und
Freuden der guten alten Schmiere ausgekoſtet, hat
ſich dann auf dem Wege über kleine und mittlere
Stadttheater zu den großen Berliner Bühnen empor
gedient“. Man ſieht: die ausgereiften und mit Recht
in der ganzen Welt bewunderten filmiſchen Meiſter
leiſtungen der letzten Jahre ſind ihm nicht etwa von
ungefähr „zugewachſen“. Sein „Herrſcher“, ſein
„Ohm Krüger“, ſein „Bismarck“, ſie ſind die reifen

einer Sendung glaubhaft gemacht ſei, die Möglich
keiten der Verordnung oder nötigenfalls die Wieder
einſetzung in den vorigen Stand ausreichen, um

zu vermeiden. Jm übrigen aber werde jeder
émpfänger amtlicher gerichtlicher Zuſchriften gut

daran tun, ſolche Zuſchriften zu beachten und ſich den
Tag der Abſendung und des Empfanges zu merken.

Wer erbt die Wohnung des Mieters?
Die Verordnung des Reichswohnungskommiſſars

vom 27. Februar 1943, deren Lenkungsvorſchriften
für zweckmäßige, ſoziale Verteilung freiwerdenden
Wohnraums jetzt in allen Gemeinden in Kraft geſetzt
werden, beſtimmt die Pflicht, eine Wohnung zu
melden, wenn der Wohnungsinhaber ſtirbt und keine
Angehörigen hinterläßt, die für die Fortführung des
Mietverhältniſſes in Betracht kommen. Stirbt der
Wohnungsinhaber, ſo treten ſeine Familienangehöri
gen in die Rechte und Pflichten des Vertrages ein,
falls ſie beim Tode zum Hausſtand des Verſtorbenen
gehört haben. Angehörigen, die Kündigungsſchutz ge
nießen, ſind Ehegakte, Verwandte und Verſchwägerte
ohne Gradbegrenzung. Sie müſſen tatſächlich den
Hausſtand geteilt, aber nicht im Scheinverhältnis ſich
„rechtzeitig“ im Hauſe eingefunden haben. Binnen
einer Woche nach dem Mietertod können ſie erklären,
daß ſie den Vertrag nicht fortſetzen wollen.

Früchte eines mit viel Arbeit angefüllten Lebens.
Auch die Station Hollywvod hat in dieſem Leben
nicht gefehlt. Es gereicht Emil Jannings zur beſon
deren Ehre, daß ihn die Scheinwelt des mit den Jn
ſtinkten des Publikums ſpekulierenden amerikaniſchen
Films nicht auf die Dauer zu feſſeln vermochte.

Jm Robert Koch-Film, deſſen Titelrolle Emil
Jannings ſpielte, wurde Kochs Widerſacher Virchow
von Werner Krauß verkörpert. Krauß, eine der mar
kanteſten Geſtalten am Berliner Staatstheater, ſtellt
einen von den eben geſchilderten weſentlich abweichen
den Schauſpielertyp dar. Er ſpielt nicht ſeine Rollen,
er lebt und verkörpert ſie auch bis in den eigenen
Alltag hinein. Leben und Spiel ſo wird von
ihm berichtet decken ſich in Zeiten ſchöpferiſchen
Werdens bei ihm, dergeſtalt, daß er auch ſeiner Um
welt gegenüber un freundlich und ablehnend iſt, wenn
er am Abend einen un freundlichen Menſchen darzu
ſtellen hat.

Reich und unausſchöpflich ſind die Kräfte des deut
ſchen Theaters. Einige Beiſpiele nur haben wir
herausgegriffen. Wenn es auch nicht verwunderlich
iſt, daß in der politiſchen Hauptſtadt des Großdeut
ſchen Reiches auch das kulturelle Leben qm ſtärkſten
pulſiert, ſo darf man darüber nicht vergeſſen, daß
dem deutſchen Theater aus zahlreichen anderen
Kulturzentren des Reiches wertvolle Jmpulſe und
immer neue Kräfte zuſtrömen. Nennt man den
Namen Käthe Gold, ſo ſchwingen alsbald zwei
weſentliche Töne aus der gewaltigen Sinfonie des
deutſchen Theaterlebens hörbar mit: Wien und
München. Jn Wien, jener Hochburg echt deutſcher
Theatertradition, wurde ſie ausgebildet, in München
hat ſie geſpielt, bei Falkenberg, dem Manne, durch
deſſen erfahrene und behutſame Hände ſo viele unſerer
großen Gegenwartsſchauſpieler gegangen ſind. Wollte
man vollſtändig ſein, müßte man den Kreis erwei-
tern, müßte von Düſſeldorf ſprechen, von Frankfurt
a. M. und Darmſtadt. von Hamburg und Breslau.
Und wäre doch noch lange nicht om Ende

Reichserziehungsminiſter Ruſt ernannte zum Vize
präſidenten der Preußiſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften den Sekretär der philoſophiſch- hiſtoriſchen
Klaſſe, Prof. Dr. Hermann Grapow.

100 Jahre Bayeriſche Staatsbibliothek. Jn die
ſem Jahre feiert die Bayeriſche Staatsbibliothek in
München ihr hundertjähriges Beſtehen. Sie umfaßt
über zwei Millionen Bände und über 48 000 Hand
ſchriften, Umfangmäßig wird ſie nur von der Preußi
ſchen Staatsbibliothek in Berlin übertroffen.

Arbeitstagung des Gauamtes für Landvolk
Dieſer Tage fand unter der Leitung des

Gauamtsleiters für das Landvolk Dr. Haller
mann die erſte Arbeitstagung des Gauamtes
für das Landvolk im Gau Halle Merſeburg
ſtatt.
Lehmann, Landesobmann Berghaus, Haupt

Daran nahmen Landesbauernführer

ſtabsleiter Dr. Finger, ſämtliche Kreisamts
leiter für das Lanövolk und die Hauptabtei

lungsleiter des Gauamtes für das Landvolk
teil. Nach grundlegenden Ausführungen
über agrarpolitiſche Themen wurde vor
allem die Frage der Bildung der Arbeits
gemeinſchaft zur Sicherung des ländlichen
Nachwuchſes eingehend behandelt. Weitér
wurden techniſch-organiſatoriſche Fragen des

Gauamtes erörtert. nsg.
Waſchmittel- Regelung vom 1. Juli ab

Bezugsbeſchränkte Zuſatzwaſchmittel und Waſch
hilfsmittel im Sinne der neuen, neulich bekannt
gegebenen Zuteilungsregelung ſind Bleichſoda und
enzymatiſche Einweichymittel, Vorwaſchmittel, Waſch
mittel für Weiß-. Grob und Buntwäſche, Reini
gungsmittel für grobverſchmutzte Berufswäſche, Spül
und Bleichmittel.

Die Hausfrau, die bisher darüber zu Hagen hatre,
daß ſie nicht immer Zuſatzwaſchmittel und Waſch
hilfsmittel beziehen konnte, erhält ab 1. Juli 1943
ebenſo wie Einheitsſeife und Waſch (Seifen) Pulver
gegen Abſchnitte der Reichsſeifenkarte auch Zuſatz
waſchmittel und Waſchhilfsmittel zugeteilt. Damit
iſt. eine bisher beſtehende Lücke auf dem Gebiet der
Seifenverbrauchsregelung geſchloſſen. Die Käuferin
erhält. nun vom 1. Juli ab allmonatlich neben ihrem
Paket Waſch (Seifen) Pulver auch eine Normaleinheit
Zuſatzwaſchmittel oder Waſchhilfsmittel. Einzelhandel
und Großhandel. haben bereits vom 14. Mai ab Zu
ſatzwaſchmittel und Waſchhilfsmittel nur gegen eine
gültige Bezugsberechtigung beziehen können. Neben
der Hausfrau beziehen Zuſatzwaſchmittel und Waſch
hilfsmittel die Wehrmacht, Anſtalten, Läger, Heime
und ähnliche Einrichtungen, in denen Perſonen gemeinſam untergebracht ſind, und Krankenanſtalten.
Betriebe des Beherbergungs und Gaſtſtättengewerbes
und gewerbliche Wäſchereien können Zuſatzwaſch
mittel und Waſchhilfsmittel nur dann beziehen, wenn
ſie Abſchnitte der Reichsſeifenkarte über Waſchpulver
in Beſitz haben.

75 Jahre Eiſen Achilles
Die Eiſengroßhandlung E. E. Achilles, Francke

ſtraße 7, kann heute auf ein 75jähriges Beſtehen
zurückblicken. Der Gründer der Firma, der Eiſen
warenhändler Eduard Erdmann Achilles, hat das
Eiſen, Eiſenwaren und Hals und Küchengeräte
Geſchäft 1868 eröffnet. Das Unternehmen konnte ſich
durch ſeine günſtige Lage ſehr ſchnell entwickeln. 1896
übernahm der Valer des jetzigen Jnhabers die Firma
und führte das Geſchäft rührig weiter. Als äußeres
Zeichen der günſtigen Entwicklung kann die immer
weiter gehende Jnanſpruchnahme des Geſchäftshauſes
Franckeſtraße 7 und Leipziger Straße 65 für Ver
kaufs und Lagerräume Und der frühzeitige Beſitz
eines Lagerplatzes mit Gleisanſchluß angeſehen wer
den. Seit 1934 wird das Unternehmen von dem
jetzigen Jnhaber Dipl.Kfm. Hans Achilles im Sinne
des Gründers weifergeführt.

oR DEM RICHTERIISCR
Faſanenjagd beim Scheinwerferlicht
Die beiden Arbeitskameraden, der 85jährige

Wilhelm R. aus Halle und der 39jährige Wilhelm P.
aus Ammendorf, waren beide ſchon mehrfach mit dem
Strafgeſetz in nähere Berührung gekommen, und
jeder war wegen Jagdvergehens vorbeſtraft. Anfang
Dezember 1942 vereinbarten ſie Streifen auf Faſanen
in den ſogenannten „Löchern“ unweit Planenag. Zur
Nachtzeit gingen ſie trotz der Schonzeit vom De
zember 1942 bis zum März 1943 auf verbotene
Faſanenjagd. Sie waren mit einem Scheinwerfer
ausgerüſtet und hatten auf dem Teſching einen Schalk
dämpfer. Jm ganzen konnte ihnen der Abſchuß von
26 Faſanenhennen nachgewieſen werden, die ſie an
blendeten und dann von den Bäumen herunterhoplten.
Die erbeuteten Hühner teilten ſie untereinänder und
verbrauchten ſie in ihrem Haushalt. Als ſie verhaftet
wurden, legte R. ſofort ein offenes Geſtändnis ab,
während P. anfangs Stein und Bein leugnete und
ſich erſt allmählich zu einem Geſtändnis herbeiließ.
Bei der Verhandlung vor dem halliſchen Richter
waren beide geſtändig. Sie wurden wegen gemein
ſchaftlichen und gewohnheitsmäßigen Jagdvergehens
in erſchwertem Falle verurteilt, und zwar R., dem
ſein offenes Geſtändnis zugute gerechnet wurde, zu
zehn Monaten, P. zu einem Jahr Gefängnis.

e. eDeutſche Schauſpieler von heute HEIMISCHES KUL TURLEBEN

Muſik abſeits vom Wege
Weun ſich nun die erſte Reihe der vom Kulturamt

der Stadt Halle ins Leben gerufenen Bürgerſaal-
Konzerte dem Ende zuneigte, ſo liegt damit eine
Veranſtaltung hinter uns, die lebhaft begrüßt wurde,
und die ihren feſten Platz im Kulturleben der Stadt
bereits eingenommen hat. Die Bürgerſaal- Konzerte
füllen eine Lücke aus, die als ſchmerzlich empfunden
werden mußte. Sie bringen in, wechſelvoller Folge
ausgewählte Kammermuſik, die ſehr wenig gehört
wird, deren Erklingen aber ein Bild abrundet, deſſen
Kompoſition durch ſie die innere Abrundung erhält.
Die Reihe der fünf Konzerte, die nunmehr hinter uns
liegen, ſtießen in Gebiete vor, die allerdings ein
wenig abſeits von der großen Straße bekannter und
üblicher Kammermuſik liegen, aber es lohnt ſich, den
Wegen zu folgen. Sie bringen den Willigen und
Aufnahmebereiten in Gefilde, deren Köſtlichkeit nur
denen offenbar wird, die Augen haben zu ſehen und
Ohren zu hören. Daß dieſe Muſikfreunde in der
Händelſtadt Halle nicht gering an Zahl ſind, hat die
völlig ausverkaufte Reihe gezeigt.

Der letzte Abend brachte Renaiſſance- und Barock
muſik aus Spanien und Portugal auf alten Jnſtru
menten. Die Ausführenden waren Mitglieder des
Collegium Muſicum Krefeld. Der Reiz der zu Gehör
gebrachten kleinen Werke lag darin, daß ſie im
Originalklang zu den Hörern ſprechen konnten. Dr.
W. Antoni, Giſela BaumBonatz, Robert Haaß, Lene
Jachemich, Agnes und Jda van Megen hatten ſich
mit erſichtlicher Liebe in die einzelnen Stücke und
ihren Klangcharakter eingelebt und zauberten eine
Welt hervor, die durch nichts anderes als durch ihre
muſikaliſche Eigenart und ihr muſikantiſches Leben
zu wirken verſtanden. Das Publikum folgte den
Darbietungen mit äußerſtem Intereſſe und zeigte ſich
ſehr dankbar. Vielleicht iſt folgender Vorſchlag aus
ſeinem Herzen geſprochen: Wäre es nicht möoöglich,
ſchwierige und nicht ſo ohne weiteres verſtändliche
Darbietungen, die ein wenig abſeits der großen
Straße liegen, durch ganz kurzgefaßte Einführungen
aus berufenem Munde näherzubringen?“

Robert Glass

Ausſtellung wurde verlängert. Die im Moritz
burgmuſeum laufende Ausſtellung „Deutſche Bild
hauer der Gegenwart“ wird bis einſchließlich
17. Juni 1943 verlängert.
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Vom Filmschaffen

wie ſchreibt man Filmmuſiken?
Von M. Gröblinghoff

Das Schickſal des Filmkomponiſten ift eigenartig,
wenigſtens ſoweit man es unter dem Zeichen ſeiner
Popularität betrachtte. Es gibt Filmkomponiſten,
die jahrelang die ſchönſte Muſik geſchrieben haben
und von denen doch keiner ſpricht, bis ſie mit einem
Male durch einen beſonderen Schlager, ein beſtimm
tes Chanſon, berühmt werden. Wenn aber was
uch vorkommt die Zuſchauer das Kino verlaſſen
und gar nicht mehr wiſſen, wann und ob überhaupt
eine Muſik vorhanden war, ſo iſt das wie der
Filmkomponiſt Werner Bochmann uns beſtätigt
zwar für die Popularität des Komponiſten ein be
rübliches, für ſeine eigene Arbeit aber ein ſehr poſi
tires Zeichen. Denn es beweiſt, daß ſeine Muſik die
Aufgabe erfüllt hat, die ihr zukommt: mitzuhelfen,
den Film in ſeinem Stimmungsgehalt zu einem ge
ſchloſſenen Ganzen zu vervollſtändigen.

Her Filmkomponiſt Werner Bochmann iſt auf un
ſere Frage gern bereit, uns etwas mehr darüber zu
erzählen. Er erklärt uns, daß es für den Kompo
niſten drei verſchiedene Arbeitswege gibt. Der erſte
iſt eine vor dem Drehen feſtgelegte Muſik, d. h. daß
die Orcheſter und Dreharbeit auf ein Tonband auf
genommen werden, das dann ſpäter im Atelier über
einen Lautſprecher läuft, ſo daß die Bewegungen und
Dialoge in den muſikaliſchen Szenen danach eingeſetzt
werden können. Die zweite Form iſt die Synchroni
ſation, bei der die Muſik erſt nach dem fertiggeſchnit
tenen Film aufgenommen wird und die dritte die
Synchronaufnahme, wo das Orcheſter im Atelier
während der Aufnahmen ſpielt und die Muſik gleich
zeitig mit aufgenommen wird. Dieſe techniſchen Vor
ausſetzungen ſind für die Arbeit des Filmkomponi
ſien von ungeheurer Wichtigkeit, denn in ihnen liegt
das Ausmaß ſeines eigentlichen künſtleriſchen Wir
kens zum großen Teil beſchloſſen. Da treibt eine
Horde Schuljungen in dem Film „Die Feuerzangen
bowle“ während einer unbeaufſichtigten Stunde ihr
Unweſen. In übermütiger Laune bläſt ſie auf den
Inſtrumenten, die eigentlich für chemiſche Unter
tichtszwecke ſind, auf Retorten und Glasröhren, auf
Kolben und Behältern, ein Orcheſterſtück. Jm Film
natürlich denn in Wirklichkeit entſtand für den
Komponiſten die gar nicht einfach zu löſende Auf
gabe, eine Muſik zu ſchreiben, die im Klangcharakter
dieſer komiſchen Vorſtellung entſprach.

Werner Bochmann löſte dies Problem nicht nur
vom muſikaliſchen Standpunkt aus in höchſt amüſan
ter Weiſe. Nachdem das Tonband fertiggeſtellt war
und man an die darſtelleriſche Ausdeutung heran
ging, ergaben ſich aus dieſer einfallsreichen Muſik ſo
viel darſtelleriſch-komiſche Akzente, daß man wohl mit
gutem Recht ſagen kann: hier regte die Phantaſie
des Muſikers die ſzeniſche Geſtaltung in weitem
Maße an. Aus vielen Filmen Werner Bochmanns
ließen ſich ſolche Beiſpiele anführen. Jm „Wunſch
konzert“, im „Quax, der Brüchpilot“, in „Front
theater“, vor allem aber auch in dem neuen Lieben
einer-Film „Großſtadtmelodie“ überall zeigt Wer
ner Bochmann, deſſen Arbeit ſeit vielen Jahren dem
deutſchen Filmſchaffen gehört, daß der Muſik im Film
keineswegs eine untergeordnete Bedeutung zukommt,
wenn der Komponiſt wie er einfallsreich und
phantaſievoll genug iſt. ihre großen Möglichkeiten zu
erkennen und auszuſchöpfen.

Alvis Melichar ſchreibt die Muſik zu dem von
erbert Maiſch inſzenierten Berlin-Film „Die Zau

ergeige“, der in den 60er Jahren des vergangenen
Mrhunderts ſpielt.

Hedwig Wangel, Annelieſe Würk und Walter
Werner übernahmen Rollen des TerraFilms „Die
Feuerzangenbowle“, der unter Helmut Weiß' Spiel
Leitung entſteht. Die Hauptrolle ſpielt Heinz Rüh

mann.
Franz Doelle ſchreibt die Muſik für den von Phi

lipp Lothar Mayring inſzenierten Film Ein ſchöner
Tag“, deſſen Hauptrollen Volker von Collande, Ger

Iurnen Sport Spie!
Thema des Tages

Der Krieg hat manche Sportmannſchaft ausein
andergeriſſen und auf den nationalen und inter
nationalen Terminkalendern manchen Wetitkampf ge
ſtrichen. Aber der Sport, der die Menſchen zu
ſammenführt, wo immer ſie auch ſind, hat ſich in
tauſend neuen Möglichkeiten bewährt. Deutſche Sol
daten beteiligen ſich in Lillehammer an den norwegi
ſchen und in Rovaniemi an den finniſchen Schi
meiſterſchaften, ſie führten in Belgrad die erſte große
Schwimmveranſtaltung durch, in Paris und Bor
deaux, in Brüſſel, Amſterdam und Atben, Semlin
und Sofia ſpielten ſie Fußball und Handball,
ſchwammen und boxten. Auch die Truppenteile der
verbündeten Staaten ſtanden im Wettkampf. Jta
lieniſche Flieger traten im Fußball gegen die
ſpaniſche Luftwaffe an, die ſlowakiſche ArmeeElf
traf ſich mit einer kroatiſchen Vertretung, und in
Rom gab es ein Spiel Marine Berſaglieri. Ja
ſogar die Frauen, ſoweit ſie im Heeresdienſt ſtehen,
ſind nicht müßig. Die Lottas ermittelten am Ladoga
ſee ihre Schi-Meiſterinnen, und die deutſchen Nach
richtenhelferinnen in Frankreich und in den Nieder
landen haben ihre regelmäßigen Wettkampfreihen und
Sportveranſtaltungen.

Der Krieg meint es alſo mit dem Sport nicht ſo
ſchlecht, wie ein beſorgter Vereinsführer in der Hei
mat vielleicht fürchtet. Vielmehr iſt es ein großer
Vorteil, wenn z. B. Marine, Heer und Luftwaffe
zahlreiche Hockeymannſchaften aufſtellen. Wann wäre
früher ein ſolcher Vorſtoß auf dieſem Sportgebiet
möglich geweſen! Es kann für den Sport auch nicht
unwichtig ſein, daß durch den Krieg Zehntauſende
deutſcher Männer Schilgufen lernen, und daß durch
ſie der Schilanglauf auch ſportlich eine neue Würdi
gung erfährt. Die Zahl der Menſchen, die in dieſen

Jahren zum erſtenmal mit dem Sport als Aktive in
Berührung kommen, iſt ſicher recht groß, und wenn
der Sportbetrieb in der Heimat jetzt auch manchmal
unter harten Geſetzen ſteht, ſo kann es doch nur er
mutigen, wenn wir leſen, daß die Schwimmer der
Kriegsmarine Kiel in neun Jahren 2000 Siege
davon viele während des Krieges errungen haben.

So hat der Sport in der Wehrmacht ſeinen Platz
erobert und die Achtung iſt eine gegenſeitige. Gute
Leiſtungen haben dem Sport in den Truppenteilen
Bedeutung über den Dienſtplan hinaus gegeben, und
auf der anderen Seite wird die Einwirkung und die
bewußte Einſtellung des Spocts auf die Notwendig
keiten ſoldatiſcher Ausbildung anerkannt. Die
Wechſelbeziehungen zwiſchen Sport und Militärdienſt
ſind jetzt auch von der Wiſſenſchaft unterſtrichen wor
den. Der Forſcher Prof. Dr. Gerlach hat bewieſen,
daß der Menſch durch geeignete Einflüſſe in ſeiner
Konſtitution in poſitivem Sinne verändert werden
kann. Der Sport und die körperformende Wirkung
des Heeresdienſtes haben ſich als die wertvollſten
Mittel erwieſen.

Fußball am 5. Juni
HFC Wacker Wehrmacht Plauen.

Fußball am 6. Juni
Bereich: HFC Wacker 1. SV Gera. Aufſtieg

zum Bereich: RB/Vfe Merſeburg LSP Nord
hauſen. Bezirksmeiſterſchaft: Wacker Helbra
HSV Favorit. Tſchammerpokal: Deſſau 05 gegen
Wittenberg 07. Freundſchaftsſpiel: HSV Sport
freunde SV Boruſſia. Um den Eiſernen Schild:
VfB Schkeuditz 98 Halle, SV Lieskau SV Hol
leben, Vfe Dölau Giebichenſtein Sportbrüder/
Siebel.

Von den Handballfeldern. Am Mittwoch ſpielen:
Reichsbahn SG Halle VfL 96 Halle, KTV Frauen
gegen VfR Wörmlitz

Aus cler Wirischoft
Riehbtlinfen

für die Erholungsverschickung
Rund eine halbe Million Gefolgſchaftsmitglieder

ſind im vorigen Jahr im Rahmen des Reichs
erholungswerkes der DAF., des Sozialerholungs
werkes der Deutſchen Rentenverſicherung, der Ver
ſchickung durch das Frauenamt der DSF. und das
Erholungswerk für Kriegsbeſchädigte und Kriegs
hinterbliebene verſchickt worden. Da die Regelung
der Urlaubs- und Taſchengeldfrage bei dieſen Ver
ſchickungen häufig verſchieden gehandhabt wurde, hat
der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz jetzt
eine für die private Wirtſchaft verbindliche Regelung
getroffen

Es handelt ſich bei all dieſen Verſchickungen um
Gefolgſchaftsmitglieder, die durch den Kriegseinſatz
oder Kriegseinwirkungen beſonders erholungsbedürf
tig geworden ſind. Die Dauer der Verſchickung be
trägt in der Regel zwei Wochen, bisweilen auch drei
Wochen. Die Koſten werden von den Erholungswerken
oder den Betrieben übernommen. Nach den neuen
Richtlinien muß im allgemeinen daran feſtgehalten
werden, daß die Verſchickungen während des Urlaubs
erfolgen. Soweit der Urlaub kürzer iſt als die Zeit
der Erholungsverſchickung, beſtehen keine Bedenken,
wenn der Betrieb den notwendigen zuſätzlichen Ur
laub unter Fortzahlung der Urlaubsvergütung ge
währt.

Von dem Grundſatz der Anrechnung der Er
holungszeit auf den Urlaub gelten folgende Aus
nahmen: Bei den vom Frauenamt der g. ver
ſchickten Arbeiterinnen ſoll mit Rückſicht auf die ver
ſchärfte Auswahl und die beſondere Erholungs
bedürftigkeit keine Anrechnung erfolgen, ebenſo bei
den vom Hauptamt für Kriegsopfer durchgeführten
Verſchickungen von Frauen, deren Männer oder
Söhne gefallen ſind. Bei verheirateten Gefolgſchafts
mitgliedern braucht der Unternehmer eine Anrech
nung auf den Urlaub nur inſoweit vorzunehmen,

Urlaub. verbleiben, die ſie mit ihrer Familie ver
bringen können.

Das gleiche gilt für verwitwete und geſchiedene
Gefolgſchaftsmitglieder mit minderjährigen Kindern
ſowie für ledige Mütter, ſolange ein Kind noch
minderjährig iſt. Eine Nichtanrechnung auf den Ur
laub kommt aber nur in Frage, wenn der verblei
bende Urlaub in Natur gegeben wird. Wird den
Gefolgſchaftsmitgliedern von den Betrieben neben
dem Urkaubsgeld ein Taſchengeld gewährt, ſo darf
dieſes je Kalendertag der Verſchickung nicht mehr als
eine Mark betragen. Zum Schluß wird noch darauf
hingewieſen, daß Arbeitgeberleiſtungen anläßlich der
Verſchickung von Gefolgſchaftsmitgliedern ſteuerfrei
ſind, ſoweit der Wert der Leiſtungen im Einzelfall
150 RM. nicht überſteigt.

Wegelin Hübner Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei AG., Halle a. S. Die Wegelin K Hübner
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei AG., Halle a. S.,
war 1942 in allen WBetriebsſtätten ſtark beſchäftigt
und konnte die ihr übertragenen Fertigungen friſt
gemäß erſtellen: wirkſame Unterſtützung gewährte da
bei die in verſtärktem Maße weiter betriebene Ein
und Umſchulung weiblicher, aber auch fremdländiſcher
Arbeitskräfte. Die Geſamtanlagen wurden den Zeit
erſorderniſſen weiteſtgehend angepaßt. Die Geſell
ſchaft iſt durch Anſchaffungen, Organiſationsverbeſſe
rungen und Fabrikationsverfeinerungen mit Erfolg
beſtrebt geweſen, die Leiſtung nach Menge und Güte
auf das höchſte erreichbare Maß zu ſteigern. Der
ausweispflichtige Jahresertrag beläuft ſich auf 3,40
Mill. RM., wozu noch 0,04 Mill. RM. ao. Erträge,
kommen. Dagegen beanſpruchten Löhne und Gehälter
223, ſoziale Abgaben 0,15, Zinsmehraufwendungen
005, Steuern 0,60 und ao. Aufwendungen 0,02 Mill.
Reichsmark, ſo daß nach 218 838 RM. Anlage
abſchreibungen einſchl. 49 075 (38 394) RM. Vortrag
ein Reingewinn von 186 882 (201 875) RM. verbleibt,
woraus der HV. am 17. Juni die Ausſchüttung von
wieder 6 v. H. Dividende auf 2,50 Mill. RM. Stamm
kapital und von unv. je 5,60 RM. feſten Gewinn
anteil je 70 RM. Vorzugsaktien vorgeſchlagen wird,
ſo daß 34 082 RM. zum Vortrag auf neue Rechnung

ich in die Wel
Eine Million Rettungsſchwimmer ausgebildet.

Anläßlich ihres 30jährigen Beſtehens hatte die Deut
ſche Lebens Rettungs Gemeinſchaft ihre leitenden
Männer zu einer DLRG.Führerſchulung nach Stutt
gart berufen, wo am 5. Juni 1913 der erſte Aufruf
zur Gründung der DLRG. veröffentlicht worden iſt.
Anſtoß zur Gründung hatte ſeinerzeit ein großes Un
glück in Binz auf Rügen gegeben, wo ein Seeſteg
unter der Menſchenlaſt zuſammenbrach und viele
Männer, Frauen und Kinder untergingen, weil der
größte Teil von ihnen des Schwimmens nicht kundig
war. Seither haben rund eine Million Rettungs
ſchwimmer ihre Prüfungen abgelegt, und allein 1942
wurden mehr als 15 000 Urkunden über beſtandene
RettungsſchwimmerPrüfungen ausgehändigt.

Goldhaltige Sandhügel im oberen Weidatal. Jm
oberen Weidatal unweit Zeulenroda (Thür.) ſind
langgeſtreckte Sandhügel aufgedeckt worden, die aus
dem Mittelalter ſtammen. Auf Grund von Forſchun
gen iſt als ſicher anzunehmen, daß aus den alluvialen
Ablagerungen der Weida Gold gewonnen wurde. Ur
kundlich werden auch verſchiedene Goldwäſchereien im
Flußtal der Weida aus dem 14. Jahrhundert er
wähnt.

Großer Schaden durch den Heidelbeerſpanner. Der
Heidelbeerſpanner, der im vorigen Jahre in den
Waldungen Anhals erſtmals auftrat, große Flächen
kahl fraß und einen Teil der Heidelbeerernte ver
nichtete, macht ſich in dieſem Jahre in noch ſtärkerem
Maßße bemerkbar. So ertragreich die Ernte diesmal
zu werden ſchien, ſo entmutigend ſehen jetzt die
Heidelbeerflächen aus. So iſt beiſpielsweiſe ein
Forſtteil bei Serno völlig kahl gefreſſen. Auch an
grenzende Forſtbezirke ſind ſchon ſtark befallen.

Vier Todesopfer einer Alkoholvergiftung. Jn
Lübeck hatten ſich einige fremdländiſche Arbeiter
„hintenherum“ mehrere Flaſchen ſogenannten
Schnapſes beſorgt, dem ſie reichlich zuſprachen. Nach
dem Genuß des Sprits erkrankten vier der Arbeiter
ſchwer und ſtaärben.

ſchön ist es, wenn man beim lichtverbrauch
oder beim Kochen ob und zu etwas „gros-

zögig“ sein kann. im Frieden kommt es ſe
auch nicht dorauf an, ob dadurch ehwos Strom
oder Gos verschwendet wird. Heute aber heißt

es Wachsom sein. 10—20 des Strom- und
Gosverbrouchs mössen wir noch einem Erlaß
des Generolinspektors för Wasser vnd Energie
gegenüber dem Vorjohr einsporenl Dieses kleine

Opfer verlangt die Front, die dadurch neve
Woaffen, mehr Munition önd mehr Betrlebsstoft

erhält. Denk an Deine heben draußen spore
euch im kleinen und kleinsten. Gib Dich erst
geann zufrieden, wenn Du bei strengster Selbst

pröfong sogen konnsta „Mein Verbrauch iet
0o weit gesenkt, das er en der Grenze des

vnbedingt Notwendigen angelangt ist.

e

Halle (S.), Germarstr. 9,
den 81 Aai 1943.

trud Meyen, Günther Lüders u. a. ſpielen daß den Gefolgſchaftsmitgliedern noch ſechs Tage verbleiben.
s HGGS-SASÜOÄRoſcaabiadvaorkketr:ru

d Im Namen beider Eltern grüßenT als Verlobte Annetise Möhius, I Halle-s., Beysehlagstr. 29 7Familien n Getr. Heinz Landgraf, 2. Z. im W und Goethestr. 36, den
e

Y Voiker. Wir freuen uns herz-
lich über die Geburt unseres
Sonntagsjungen. In Dankbar-
keit: Elisaheth Brendow geb.
Zinsly, 2.. Z. Diakonissenbaus,Privatstat. Prof. Dr. Vromwmolt,
Walter Brendow, Oberleutnant
u. Komp.-Ohef in einer Nach-richten- Abteilung. Halle (Saale),

Thüringer Str. 20, 30,. Mai 1943.
Y Joachim. Die Geburt ihres

zweiten Kindes zeigen an: Rose-
Marie Bartuzat geb. Lamprecht,
Z. Barbara Krankenhaus,
Joachim Bartuzat, Hauptmann,
kdt. zum Stabe eines Armee-Korps, 2. 2. im Osten. Halle,

Adolf Hitler Ring 14.
V Ute. In gdankbarer Freude zei-

gen wir die Geburt uns erstenKindes an. Erika Benedix geb.
Theuerkauf, 23. Z. Privatklinik
Dr. Sack, Universitätsring 19/20,
Karl Heinz Benedix, Studien-assessor, z. Z. Wehrmwacht. Halle

S Ie), Schönitzstr. 14, 30. 5. 43.
V Barbeol. Unser z2weites Kriegs-

Kind ist dal Dies zeigen mit
großer Freude an: Luise Hollweg
geb. Tartler, Oberarzt Dr. Hoi-Weg. Halle (S.), Hedwigstr. 9, II,

den 30. Mai 1943.
Y Beate. Die Geburt ihres zweiten

Kindes, einer gesunden Tochter,
zeigen in groher Freude an:
Käte von Lerche geb. Haase,z. Z. Privatklinik Dr. Sack, Dr.
Wiiheim von Lerche, Zahnarzt,
Halle, Merseburger Straße 115,

den 31. Mai 1943.
Y Dir Unsere Inge freut sich

mit uns über die Geburt einesSonntagsj ungen. In dankbarer
Freude: Frau Jiso Hofmann geb.
Maseberg, z. 2. Diakonissenhaus,
Privatstat. Prof. Dr. Prommolt,
Landgerichtsrat Hermann Hof-
mann 2. Feld gericht Wies-
bélen. Halle (Saale), GroßeUlrichstraße 48. 30. Mai 1943.

V Axeſ Manfred. Unser Jürgen
hat am 26. Mai 1943 sein Brü-derchen bekommen. In dank-
barer Freude: Erika Schimpf
geb. Prieb, z. Z. St. Barbara-Krankenhaus, Werner Schimpf,

im Osten. Halle (Saale),
Wnkenwesg 18 e.
Y Monika. Die glückliche Geburt

ihres ersten Kindes zeigen hier-
mit an Hiidegard- Leszezvyk geb.
Donner, 2. 2. Privat- Klinik Dr.
v. Lippmann, Krukenbergstraße.
Mar.-Int.- Rat Herbert Leszczyk,

2. Z. i. Osten. Sonntag 30. 5. 43.
Y. Wir freuen uns über Priedls

kleines Schwesterehen Reinhild.
Dr.-Ing. Kurt Kratft und Frau
Reonate, Halle (S.), Parkstr. 13,
2. Z. Diakonissenhaus, Privatstatſon Prof. Dr. Hrommolt,

Felde. Halle (Saale), Wolfstraße
Nr. 10 und Schmieästraße 27

S Ihre Verlobung geben bekannt:
Margarete Kötteritsech, Gefreiter
Kurt Friedrich. Bisdorf, 2. Z.
Vrlaub, Kalle, den 30. Mai 1943.

S Als Verlobte grüßen HoertaSehnert, Obgkr. Paul Slerey,
z. Z. Vrlaub. Unterteutsehen-
thal Bernburg.

O Ihre Kriegstrauung geben im
Namen beider Eiern bekannt:
Harry Voigt, z. Z. Wehrmaeht,
und Ursuſa Volgt geb. Hild.
Halle (8.), Ende Mai 1943.

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Fritz Lorenz, Unterlager-
kühbrer, und Frau Hildegard geb.
Möher. Halle (S.), Gr. Klaus-
ſtraße 12, am 29. Mai 1943.
Gleichzeitig danken wir im Na-

29. Mai 1943.
Den Heldentod für Volk und
Vaterland erlitt beim BEinsat-
in Afrika mein geliebter Mann,
der Vater unseres Rolf-Axel,
unser teurer, hboffnungsyoller
Sohn, lieber Bruder, Schwie-
gersohn, Sehwager und Neffe,
der Gefreite (Bordschütze) bei
der Luftwaffe

Rolf Dahlmann
In tiefem SchwerzFrau Gergda Dahlmann geb.
Sechwermann, Heinrich Gai-
dies, techn. Oberinspektor,
z. 2. bei der Wehrmaeht,
Frau Margaretse verw. Dahbl-
mann, Werner Dahlmann,

Z. im Pelde, u. Geschw.
sowie die Angehörigen bei
der Familien

u

men der Rtern für die Uebse-
rollen Aufmerksamkeiten, dieuns anläßlich unserer Vermähb-
ung zuteil wurden.

C Ihre Vermählung geben be
ſannt: Heinz Schuharth, Dipl.-Ohemiker, Ruth Schuharth geb.
Pheismann. Halle (S.), Kruken-
bergstraße 17, den 1. Juni 1943.

Wir danken herzlieh, aueh imNamen veider Eltern, für die
freundlichen Aufmerksamkeiten
anlaßte unserer Verlobung.
Erika Wetzell, Paul Werner2. Getr. in einem Kav. Regt.
Haſie (Saale), im Mai 1943.

T Für die uns anläßlich unsererVermählung erwiesenen Kuf-
merksamkeiten sagen Vir hier-
mit allen unseren herzlichsten
Hank. W. Uftz. Willi Birsner,
Margot Birsner geb. WinterHalle (S.), Beesener Straße 2,
im Juni 1943.

T Für die überaus zahlreichen
GCiüekwünsche, Blumen und Ge
schenke, die uns zu unserer Ver-
mähblung überbracht Wurden,
sagen wir auf diesem Wege un-
seren derzlichsten Dank Herbert
Glaser und Frau ingeberg geb.
Görlitz. Halle (8.), 29. Mai 1943.

W Für die uns anläblich unsererVermählung erwiesenen Auf
merksam keiten u. Glückwünsehe
sagen wir auf diesem Wege un
geren herzi. Dank. Gefr. Wiin

Hach und Frau geb. Krzechky.
D Für die anläßlich unserer Ver-

mählung erwiesenen Aufmerk-
sam keiten und Glückwünsehe
danken wir hoerzliehst. Kurt
Grimm und Frau Anny geb.
Phiei. Nietleben, im Juni 1943.
Tolahſſeh weines goldenen Be

rufsjubſſäums danke ieh allen
eS

Wildenbruch (Pommern),
Halle (8.), Kirschweg

im Mai 1943.
Foffend auf ein baldiges Wie
dersehen, erhielten wir die tief
traurige Nachricht, daß am
30. April 1948 im Kampf inPunis in treuer, soldatisoher
Pfliehterfüllung unser Ueber
ältester Sohn u. Bruder, wein
inniggeliebter Bräutigam, un
ser eber Schwiegers,, Schwa-
ger, Neſke, Vetter. Freund v
Kamerad, d. Watfen-Insp. (W)

Richard Rufert
im Stabe eines Flakregiments,
Inb. d. Spanienkr. in Silb. m.
Sehwertern, d. span. Auszeieh-
nvog Medalla de la Campana.des RR. 2 u. der Ostmedaille,
kurz nach seinem 29. Geburts-
tag den Ueldentod fand.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Kartf Rufert u. Frau Bertha
geb. Steingräber. Marts
Ecoarius a. Braut u. a. Verw.

Am 26. Mai 1943, an sei-
nem 35. Geburtstage, starb un
ser geliebter, einziger Sohn

Wilhelm Boltze
Gefr. i. ein. reit. Veld- Art. -Rgt
Er starb an den Folgen einerschweren Kikrankung in einem
Res,-Kur-Lazarett, wo er Er
holung Hnuden sollte, nachdem
er von seinen Verwundungen
im Vorjahr glücklich wieder
genesen war. Er wurde in un-
serem Beisein von seinen Ka-
mweraden mit militärischen
Ehren auf dem Heldenfried-
hofe in Krynica zur ewigen
Ruhe gebettet

Paul Boltze und Frau Lina
Soltze geb. Rilart.

den 27. Mat 1943.
Tieterschüttert erhielten

wir beute die unfaßbare Nach-
richt, daß nun auch unser lie-
ber, vierter Sohn, Rechtsanwalt
Dr. jur.

Karl Helnz Zell
Sonderfübrer (2), am 21. Mai
in Weißruthenien seinem am
6. Dezember 1941 vor Sewa-
stopol gerallenen jüngsten Bru-
der im Soldatentod gefolgt ist

Im Namen der gesamten
Familie:
Dr. Ing. ehrh. Max Zelt u.
Frau Lisie geb. Hübner.

Berlin-Charlottenhurg,

Halle (S.), L.-Wudherer-Str. 6
Nach langem, schwerem Leiden
starb am Donnerstagabend un-

geh. Schwan
Sie starb naeh einem arbeits-
reichen Leben im 63. Lebens
jahr.

In tiefem Schmerz:
Die trauernden Hinter-
bliehbenen.

sere einzige, gute Sehwester, leh nach einem arbeitsreichen,
Sohwägerin und Tante, die pfiehtbe wußten Leben mein
Krankenptflegerin, Witwe eber Mann, unser guter Papa,

Sohwiegervater, Grobvater v.Emma Kefscher Senv ager

Beerdigung 1. Juni, 12.30 Uhr. i. Osten, Arno Schumacher,
Gertraudenfriedhof. 3. 2. RAaD., Hans-JoachimSohumacher, Ciara Göliner,

Halle (S.), Anhalter Str. 15.
den 31. Mai 1943.

Heute morgen entschlief ganz
unerwartet nach kurzer, schwe
rer Krankheit unser über alles
geliebtes Kind. Bruder, Enkel,
Vrenkel und Neffe

Günter Köhler
im zarten Alter von 314 Jahren

In tiefem Schmerz im Na-
wen aller Hinterbliebenen
Heinz Köhler u. Frau Ella
geb. Traunsberger und Ge-
sehwister.

Beerdigung Aittwoeh, 2. Juni
18.45 Vhr, Kapelle Südtfriedhot.
Zugedachte Kranaspenden an
die Verwaltung des Südfried-herziſohst für erwiesene Ap

merisamkeiten. August Ka
Staatl. gepr. Heilgebilfe uad

den 29. Mai 1943.
hofes erbeten.

Halie (S.), Streiberstr. 28.
den I. Juni 1948

Am 30. Mai versebied plötzlieh
und unerwartet meine Uebe
Frau, Mutter, Sehwiegermutter
und Oma, Schwester, Schwäge
rin und Tante

Klara Rotfhenhäuser
geh Sehrlng

im Alter von 57 Jahren
Herzsohlag.

Dies zelgen tiefbeträbt an:
Karl Rothenhäuser, Familie
Slosfelc, Gr. Brunnenstr. 10

Béerdig. Donnerstag, 3. Juni.
13.45 Uhr. von der Kapelle des
Südfriedbofes aus. Zugedachte
Kranzspenden bitte dei derFriedhofsver waltung abgeben

Am 27. Mai 1943 voersehied
gantt nach sehwerer Krankheit
unser lebes Töchterchen

Christel
im Alter von 14 Wochen.

In stiller Trauer:

an

Hans Helmes, Feld derLouktw., u. Frau Alles geb.
Bierdümpel und alle Av-
gehörigen

Halle (S.), Heidehäuser 37,
den 31. Mai 1943.

Am Freitagnachmittag ent-
sohlief sanft unser lieber Va-ter, Schwiegervater, Großvater
u. Urgrobvater, der Garnison-
verwaltungs- Inspektor i. R.

Karl Drebert
im Alter von 83 Jahren.

In stiller Trauer:Seine Kinder.
Beerdigung Mittwocb, 2. Juni,
14.80 Vhbr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus. Zuged
Kranzspenden nimmt d. Pried-
hofeverwaltung entgegen.

Delitz am Serge, 80. Mai 1943
Ein treues Mutterherz hat auf-
gehört zu schlagen. Am 28. 5
verschied. nach kurzer Krank-

liche MAutter, Sehwester, Tante
und Schwägerin, Frau

Frieca Taubert
geb. Franke

im Alter von 41 Jahren.
In tiefem Sghmerz:
Elsa und
als Kinder nebst allen Ver-
wandten.

Beerdigung Dienstag, 1.
vom Trauerhause aus.

Juni

heit, drei Wochen nach dem 7 4Tode unseres ſieben Vaters N Sünsoretr. 4.
unsere liebe, gute, unvergeßs Trauerfeier zur Einäscherung

ſchaft d. Ha. Weise Monskl.
mm

Halle (Ss.), Schkopauer Weg 60,
den 31. Mai 1943.
Am Sonnabend versehied plötz-

Rudolf Tischendorf
im 73. Lebensjahre

In tiefer Trauer:Martha Tisohendorf geb. Göll-
ner, Elsbeth Sehumacher geb.
Tischendorf. Irma Tischen-
dorf, Kurt Schumacher, 2. 2

Kurt Hartwig, 2. Z. i. Osten,
Beerdig. Donnerstag, 14.80 Uhr.
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus. Etwa zuged. Kranz-
spenden bitte dei der Fried-
hofsver waltung abgeben.
Mit den Angehörigen trauern
um ihren leben Arbeiteskame-
raden Betriebstührer u. Gefolg-

Haſle (S.), Heinrichstr. 1,
den 1. Juni 1943.

Am Sonntag, dem 30. Mai 1943,
entschlief im 84. Lebensjahre
nscb sehwerem Leiden Frau

Elisabet Boehm
geb. Steppuhn

Im Namen der Hinter-
bliebenen:
E. van den Bergh, Dresden

Donnerstag, d. 8. Juni, 15 Ubr,
in der gr. Kapelle des Ger
traudentfriedhotfes in Halle (S.).
Auf Wunsch der Verstorbener
wird gebeten, von Kranzspev-
den abzusehen.

h

erner Tauhberit Srehna, Rheinstr. 9, Halle
(S.), Berlin, I. Junl 1948

Wallwitz, d. 31. Mai 1943
Nach langem schwerem Leiden
entschlief Sonntaghnacht mein
ſjeber. guter Mann, unser le

Im Namen aller trauernden
HRinterbliebenen:
Emma Schröder geb. VFied
ler und alle Angehörigen

Beerdigung Mittwoch 3 Uhr.

ber Vater, Schwieger-, Groß
und Urgroßvater. Schwager In stiller Trauer:
Bruder und Onkel. der Ober Otto Schäpe u. Frau, Paul
Bahnwärter i. R. S u. Frau, HermannPaul Schröder chäpe u. Frau, WScehäpe u. Frau, Enkel, Ur-

5. 10. 70 31. 5. ne u. Anver wandte

Nach kurzem sehwerem Leiden
entschlief am 28. Maf unsere
Uebe, gute Autter, Groß und
Urgroßmutter, Schwägerin u.
Tante, Frau

Wilhelmine Schäpe
geb. Zeidler

Alter von 79 Jahren.

Beerdigung findet Dienstag
14. Uhr, in Brehna statt.

Masseur, Halle (S.), Triftstr. 33.
Familien Anzeigen in die MNZ.
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AMTLICHE ANZEIGEM STELLIENGESUCHE
KontrolIkarte III für hesondere

Aufrufe
Die neue Kontrollkarte III für be-

sondere Aufrufe darf von den
Voerteilern zur Abstempelung für
Kundenbindungen zunächst nicht
verwendet werden.

Deber den Aufruf von Absehnit-
ten oder die Abgabe von Besteoz
s cheinen ergehen später beson-
dere Bekanntmachungen.

alle 1. Juni 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt.
Veröffentlichung einer Ordnungs-

trafo
Auf Grund des 9 4 der Ver-

brauohsregelungs Strafverord-
nung in der Vassung vom 26. 114
1941 (RGBI. I S. 734) ist gegen
Willy Jähnig, Köthen (Anbalt),Adolf-Hitler- Straße 21, wegen
Zuwiderhandlung gegen
Abs. I Nr. 1 der angeführten Ver-
ordnung eine Ordnungsstrafe
von 500, RM. festgesetzt wor-
den, weil er bezugsbeschränkte
Möbelstücke ohne Bezugsberech-
tigung goeliefert hat.

Halle, 28. Mat 1943.
Ernährungs- u. Wirtschaftsamt

der Stadt Halle
Schulgeldordnung

Ich habe für die städtischen höhe-
ren Lehranstalten und Mittel-
schulen in Halle (S.) eine Schul-
geldordnung erlassen, die durch
den Herrn Regierungspräsiden-
ten in Merseburg genehmigtworden ist. Der Wortlaut der
Schulgeldordnung kann im Rats-
hof, Zimmer 212, während der
Dienststunden eingesehen wer-
den. Nach Pertigstellung der
Drucokstücke können Beteiligte
aueh gegen eine Gebühr von
0,.20 RM. auf Anfordern einen

der Schulgeldordnung
erhalten.

Aale den 81. Mai 1948.
Der Oberbürgermeister

PARTEIAMTILICHES
Ortsgruppe Landrain. Am 1. Juni

1943 in der Gaststätte Thomas,
Boelokestr. 1, 19.30 Uhr, Schu-
lungsabend für Politische Leiter,
Walter und Warte der Gliede-
rungen sowie NS. Frauenschaft.

STELLENANGEBOTE
Bilanzsicherer Buchhalter vonwiohtigem Betrieb in Halle (S.)

für verantwortungsvollen Posten
gesucht. Durchgehende Arbeits-
Zeit. Herren, deren Preisein
bzw. Preiwerden einwandfrei
keststeht. wollen Bewerbung mit
Lebenslauf, Zeugnisabsehriäften,
Liechtbild u. Angabe des bisheri-
gen Gehaltes einreichen unterD 837 d. Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Halle. Schwetschke-
straße 1

Für den Aufbau im Gau Warthe-
land werden ab sofort und später
laufend perfekte Buchhalter und
Buchhalterinnen, sowie gewandte
Stenotypistinnen gesucht. Auf
stiegsmöglichkeit bei Rignung
zugesichert. Ang. mit Bewer-
bungsunterlagen (Lebenslauf,

e e r nsind zu richten NSDAP.,Gauleitung Wart ſeien. Amt
Volks wohlfahrt, Person aibetriebs-

e Posen, Dr.-Wilms- Straße
48/.Bahutolgvericsater esueht. Der
Posten ist angenehm und ab-
wechslungsreich. Bahnhofsbuch-
handl eNebenbeschäftlgung (Feimarbeit),
Bautechniker od. Zeichner(än)
zur Pertigstellung von Zeich-
nungen usw. sof. gesucht. Mel-
den bei G. Brinkmann, Zäyil-
Ingenieur, Gr. Ulrichstr. 26 II.

Privatchauffeur, ledig, zuverl., mfreier Kost und WohnungHaus für 15. 6. gesueht. r.
Weins, e Platz der SA. 7,Ruf 221 8Creltwagentanrer für Lastzug Tr.

3-t-Magirus, jetzt umgebaut alsKohlengasgenerator) sokort oder
später ges. Es Kommt nur ein
orfahrener, zuverlässiger Pahrer
in Frage, der mitarbeitet. Mel-
dung unter 2 139 an die MANZ.

Großes Industriewerk Dresdens
sucht für sofort Lohnhuchhalter,
Stenotypistinnen, Zeichner(innen),
Laboranten (innen), Werkstatt-
schreiber, Betriebsschwestern für
die auswärtigen Werke. Ange
bote mit vollständigen Bewer-
bungsunterla gen und Angabe
des Antrittstermines erbeten
unter K 205 an Ala Anz. -Ges.,
Dresden A I1, Prager Straße 6.

Buchhalterln, unbedingt bilanz-sicher, an selbständiges Arbei-
ten gewöhnt, für verantwor-
tungsvolle Tätigkeit, bei dureh-
gehender Arbeitszeit von Be-
trieb in Halle gesucht. Bewer-
bungen mit Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften. Lichtbild und An-gabe des letzten Gehaltes er-
beten u. D 838 durch Anzeigen-Verwmittl. Dankhoff. Schwetschke-
straße 1.

Mehr. flotte Stenotypistinnen zum
bald. Antritt ges. Bewerb. witZeugnisabschriften, Lebenslauf S leicht.und Büd erbet. an Miohelwerke. i. 18 geg. bunt.Halle (S.), Dorotheenstr. 17. da a W e o

Woihiiene Arbeſtsſeraft, die tärſ Ter Baues 39teohnische Dinge Verständnis n nt an re z.u. aueh sohon technische Zeich- Eier e z t S.nungen ausgeführt hat, als e Heiz kIssen SZoiohnerin oder zum Aniernen
für einen solchen Posten zum
sofortig. Antritt gesucht. Kator-
Fabrik Lützkendorf G. m. b. H.,
Krumpa bei Merseburg.Aufwartung für halbe Tage, evtl.
2 mal wöchentlich, Nähe Süd-
straße ges. Ang. u. z 145 MNZ.

Hausgehlifin, arbeitsfreud.,die Wert auf Dauerstellung legt,
für Rinfamilienhaushalt sofort
gesucht. Vrau Schütze, Halle.
Blümelweg 12, Ruf 329 98.Saubere Putzfrau sofort gesueht.
Sohauburg, Gr. Steinstr. 27/28.

Frau, auch über 45 Jahre, für
halbtägige Beschäftigung ge-sucht Voto-Seidel, Leizig. Str. 73

Milchausträgerin, sauber und zu
verlässig, von 8 bis 12 Uhr ges.
Heinicke, Brüderstraße 9 a.Einzloherin f. Besen u. Bürsten.
auch f. 6 Tage, gesueht. Oskar
Seifert. Schülershof 4.

Wirtschafterin, ordentl., ehrliche
unabh. zur selbständ. Führung
frauenl. Haushaltes gesucht.Ang. unt. KI 7452 an MNZ.

D.-Halbschuhe, schw. Gr. 85, hoh.

D.-Schuhe (38/2), fl. Abs., rot und

Apotheker, Mittelfünfziger, suecht,
vom Militär entlassen, Stellung
in pharm. oder verwandter In-
dustrie oder Großhandel. An-gebote unter Z 134 an MANZ.

Aelt. Herr sucht Beschäftigung,
schriftl. Arbeiten od. Pförtner-
stelle. Angeb. u. W 269 MNTZ.

Geschirrführer, mit all. Iandw. Ar-
beiten vertraut, gesucht. Dauer-
stgllung, wo er die Möglichkeit
heit, das Treckerfahr. zu erlern.
Gute Wohn. u. Stallg. Beding.
Angebote unt. KI 7433 an MNZ.

Kaufmann (ält.), m. all Kaufm.
e vertr., Durchschreibe-ystem, sucht sof. od. später
Stellung. Angeb. W 281 MNZ.

Wäscheleiterin bzw. Beschließerin
m. langjähr. Erfahrungen undguten Zeugnissen sucht Stellg.
in Krankenhaus, Sanatorium od.
ähnleh. Angeb. 7 144 an MNZ.

Als Wirtschafterin sucht ält. Dame,
Wwe. tücht. Hausfr.. bald Stel-
lung in frauenl. Haushalt. Ang.
unt. KI 7449 an MNZ.

VERKAUFE
Aufschlaghut, weinroter, 25,

Angebote unter W. 288 an MNZ.
Backtrog 6, 1 gr. Steintopf 5,

1 viereck. Tisch 10, I Wäsche-
leine, gebr., 5, zu verkaufen.
Köhler, Große Dlrichstraße 51.

Fliegermantel, Tuch, sehr gut erh.
und wenig getragen, Maßarbeit,
für 180, zu verkaufen. Mer-
Ker, Lützen, V.-Bose-Straße.

Frauen-Windjacke 15, Kleider
15, 20, Damenschuhe Gr.
39) 10, verkauft. Angebote
unter M 2144 an die MNZ.

Kinderwag. guterh., verk.Angebote unter i 2227* N.
Knabenschuhe, halbe (34), 9,Backtrog 8, Mädechenkl. gestr.;

2 Blumen-Angeln 5,verkauft. Ang. u. KIl 7450 MNZ.
Laufgitter, 10, verkauft Mus-

culus, Schloßberg 1.Schreibtisch w. Aufsatz, 50, zu
verkaufen. Ang. W 302 an N.

Spiegel, gr., m. Goldrahmen a. Mar-
mòörpl. 225, Küchenregal 10,
schw. Hose, Ig., 8, u. KI. Bild.
Schneider. Meckelstr. 1 p. r.

1 Tisch 25, 3 Stühle a 5, vk.Angebote unter Ri 2226 MNZ.
Wäscherolle, 3,50 m lang, auch als

Nutzholz, 7 cm starke rotbuchne
Bohlen, 50, RM., zu verkaufen.Otto-Küfner-Straße 19.

Zwei Vogelbauer, guterhalten, zu-
sammen 10, verkauft. Ange-
bote unter W 270 an die MNZ.

KAUFGESVUCHE
Akkordeon bis zu 80 Bässen von

Arbeitskameraden im Osteinsatz
gesucht. Angeb. KIl 7447 MNTZ.

Buüch, Dr. Carl Römpp „Chem.
Exper, die gelingen“, gesucht.
Angebote unter M 2140 an MNZ.

Herren Fahrrad e Bereifung zu
kaufen ges. A. Krüger, Lochaubei Halle 885 Mühlenstraße 7.

Herrenrad, guterhalt., 80f. gesucht.
Angebote unter P Kl. 7430 N.

Herrenzimmer, Kompl., od. wenig-
stens Bücherschr. u. Sehreibt.,
guterhb., ges. Ang W 286 N.Kopfhörer zu Kaufen gesucht.
Busse, Röpziger Straße 9

Küchenherd (Klein) ges. Angeb-
unt. Z 149 an MN2.Langstiefel (42) u. Puppen wagen
Kauft. Angebote u. W 275 MNZ.

Metall- od. guterh. Holzhettstelſe,
mit oder ohne Stahlfedermatr.,zu Kaufen gesucht- Angebote
unter Z2 143 an die MNZ.

Lederkoffer, größ., dringend ges
Angebote unter W 806 an MNZ.

Piano, guterhalten, und elektr.
Kühlschrank zu Kaufen gesucht.
Angebote unter Ri 2222 MNZ.Schiafrimmersehranike, klein., oder
Waäscheschrank. zu. kaufen ge
sucht. Ang. Z 151 an MNZ.

Se erst u. Kommode 2. K.
gesucht. ebote Z 141 MNZ.Schreiben r ein., 2 I. Sessel
gesucht. Angeb. W 279 an MNZT.

Teppich, guterhb., 23, evtl. mitBrücke 2u kaufen gesnent. An
gebote unter 2 147 an die MNZ.

Teppich, größ., guterh., gesucht.
Ang. unt. M 1949 an MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Adreßbuch (42) 5, Absehleppseil

(Hand) 15, Reparaturlampe m.
Kabel 5, 2 PFettpressen f. Auto
2. 1 elektr. Klarsichtscheibe10, 1. Katalyptofen 5, gegEinweckapparat od. Kochtöpte.
Ang. unt. Ri 2230 an MNZ.Chaiselonguedecken, Gobelin, 50,geg. Linoleumteppien od. Fuß
bodenbelag. Ang. KI 7428 MNZ.

D. -Badeanzug (44/46), woll., eleg.
12, geg. guterh. Puppenwagen
(Zuzahlung). Ang. Ri 2223 MNZ

Da. Fahrrad 25, u. H. Fahrrad
45, geg. Ki.-Sportwg. u. Klapp-stuhl. Angeb. unt. M 2143 MNZ.

Damenrad, guterb., gesucht, evtl.
geg. 20 Scehallplatten, St. 2,
Ang. unt. W 298 an MNZ.

Abs. 15, geg. gleiche, fl. od.
Blockabsatz. Ang. Ri 2224 MNZ.

Da.-Schuhe, schw., mittl. Abs. (39),
10, geg. 38, üoh. Abs. Kinderhaipsehuhe, Be (28), 7, geg.
31/32. Angeb. unt. W. 297 MNZ.

groß. Steintopf 8, gold. Kin-derring (defekt), silbern. Anhän-
ger, zus. 12, gegen wod. Pup-
penwagen. Angeb. KI 7436 MNZ.

Föhn, 15, geg. guterhalt. Koffer.
Angebote unter M 2145 an MNZ.

Gasherd, 4flamm., mit Backröhre,
80, geg. Wäscheschr., Zuzahl.
Angebote unten KI 7437 ANZ.

Grammephonschrank m. Platten80, geg. Linoleum. Angeb
unt. W 277 an MNZ.

Halbschuhe, bayr., Gr. 36, sehr gut
erhalt., 12, geg. Binweck-Fläser zu tausehen gesueht. An-
gebote unter Z 137 an die MNZ.

Herr. Anzug, dklI., 185 em. 80, 8.
H. -Fahrrad. Ang. W 272 MNZ.H-Halbschuhe, Gr. 41 u. 42, 6, u.
8, geg. Da.-Sommerschuhe, Gr.
40. Angebote unt. M 2142 MNZ.

H.-Wiidlederschuhe (43), 15, H.Hausschuhe (43), 5, elektr.
Bügeleisen, 8S, 50 m Wäsche-
leine Ia, 10. eich. Komm w
Marmor. 30, Teppich, gebr.2X3 m, 45, Chaiselongue, gebr.
40. Tausche im Ganzen oder
teilweise gegen Nähmaschine,

Horr.- od, Da -Had ges. Gebe evtl.
H. -Lederjacke, 40,--, in Tausch.
Erich Storek, Rothenburg über
Könnern (S.), Bahnhofstraße 9.

Kaufladen, 30, suche K. -Drei-rad. Angebote u. W 290 MNZ.
Kinderbett m. Matr. 45, Lauf-ne n geg. Gasherd oder

ocher, Tisch, Stühle undon a Futerv., zahle 2u.
Ang. unt. M 2148 an MNZ.

Kinderhalbschuhe (24), 2 Paar3, geg. 29/30. Angeb. unterl 2147 an MNZ.
K. Schuhe (21/22), gesuoht, gebe

M. Halbschuhe (25), 6, dafür.
Ang. unt. W 299 an MNZ

Kindersportwagen, sehr gut erh.,
45, geg. gutgeh. Nähmaschire

Zahle zu. Elle, Dölau,
Kinderwagen, guterhalten, 85,

gegen Kleiderschrank. Angebote
unter W 293 an die ANZ.

Kinderwagen, elfenb., m. Matr.,
sohr gut erh., Laufgitter, 100,
gegen guterh. braune hohe Win-
ter-Kinderschuhe (Gr. 24), halbe
bl. Damenlederschuhe (Gr. 38/2)
oder Rodelschlitten. Angeboteunter W 2395 an die ANZ.

Led. -Halbschuhe (40, 38/39), 2 Paar
8S, u. 10, geg. Metallbett m.Tufl. ges. Zahle zu. Ang. unt.
Ri 2229 an MNT.

Metallhett mit Auflegern, 60,geg. Herren-Sommeranzug, gr.sehl. Figur. Ang. KI 7443 a
Organdykleid, jugendl., 25, (42)

geg. vetten Vilzhut. Ang. unt.
KI 7455 an MNTZ.

Schreibhmaschine 200, geg. Kof-
ferradio zu tauschen gesucht.
Angb. unt. Z 148 an MN7.

Sportwagen, guterha, Riemenfed. u.
Gummiber., 30, geg. KIleid, 42,
od. Damen-Unterwäsche, schw.
Wildled.-Pumps (39) 16, geg.
Schuhe mit flachem Absatz. An-
gebote unter W 295 an MNJT.

Tischdecken, 4 bunte, 28, gegen
Korkschuhe (36). Angeb. unter
M 2146 an MN2.

Tuch-Damen-Wintermantel, Gr. 427
44, 40, gegen Kleiderschrank,klein, möglichst weiß. zu tausch.
Angebote unter 27 138 an MNT.

Waschtisch, 2 Nachtschränkech. m.
„Marmorpl., zus. 60, Verschied.Hausgegenst., b. 5. sueheDSommerstraßenseh.. 38, Block-
absatz, Wertausgleteh. Mittwoen
zw. 17--19 Uhr.

Wildleder-Pumps, m. hoh. W
sehr eleg. (37), 18, geg.erh. Pumps m. hoh. Abs. e
Ang. unt. W 300 an AVNZ.Wiſdiedersehune, dkIr.“ (38), 12,
gegen Gr. 39, Farbe gleijeh.Weiße Brautschuhe (Leinen-
pumps (38), 6, geg. gleiche
(39) od. Sommerschuhe zu tau-
schen. V. Schöne, Talamtstr. 5.

2wischenzähler 16, geg. Sport-
wagen od. Da. Schuhe Ang.unt. W 305 an MNZ

VERMIETUNGEN
Hausmannswohnung im 38. Stock

(Wobnküche, gr. Stube, Kammer
und Koeller) sof. zu vermieten.
Meldungen von bevorrechtigten
oder begünstigten Familien mitgenauen Angaben erbeten unter
W 268 an die MNZ.

Mähl. Doppelzimmer mit Pension
zu verm. Wandel, 27.Möhl. Zimmoer, Kl., 'nett. s0fortim Zentrum nur an e zu
verm. Ang. R 7448 an M N.

2 Zimmer im Hinterhaus, nichtzusammenhäng., pass. kür allein
ten. alt. Frau zu vermieten.
Ang. unt. Z 150 an ANZ.

2immer, gut möbliert, für berufs-
tätige Dame frei. Angebote

unter KI 7432 an die MNZ.
MIETGESUCHE

Für 3 ingenieure suchen wir so-
fort möbl. Zimmer. Ang. erbe-ten an Hochtief A. G., Porster-
ſtraße 53. Ruf 7336.

Möhbl. Zimmer von Herrn dringend
gesucht. Angeb. u. Kl 7431 MNZ.

Suche Stube und Küche 15. 6. od.
1. 7. 1943 (Zentrum Halle) oder
Hausmannswohnung. Angebote
unter W 271 an die MNZ.

2-Zimmer- Wohnung mit Küche V.
jung. Ehepaar gesucht, Angebote
unter W 273 an die MNZ

2immoör, leer od. möbl. mit Kooh-
gelegenh. dring. ges. Martha
Wirsching, Halle, Bertholdstr. 67

2-2imm.- Wohnung in od. außer-
halb Halle dring. gesucht. Ang.
unt. W 303 an MNZ.

2-3 leere Zimmer als Teilwohnung
evtl. auch 2 möbl. Zimmer sucht
junges Thepaar. Angeb. unter
KIl 7440 an MNZ.

Jg. Frau mit Kind sucht 2 leere
Zimmer auch Hausmannswohng.
T angenehm. Ang. KI 7444 MNZ.
Hausmannswohnung s. Rentner m.

Wirtschafterin. Ang. Kl 7435MNZ.
3-Zimm. Wohnung für sofort oder
spät. ges. Ang. KI 7434 MNZ.

2 Zimmer möglichst sofort in Kön-
nern zu mieten gesucht. Angeb.
erb. an MN2- Agent. Könnern/S.

Ellt! Unterstellraum für Möbel ge-
sucht. Ang. W 282 an MNZ.

2-Zimm. Wohnung od. möbl. Zimm.
dring. ges. Ang. W 283 AMANZ.

Zimmer, möbl., Herrn mögl. sep.
Eingang gesucht. Angb. unter
W 285 an MNZ.

Teilwohnung od. 2 leere Zimmer
gesucht. Ang. W 296 an MNZ.

1 bis 2 Zimmer mit Kochgelegen-
heit von Diepaar gesucht. Ang.
unt. W 294 an MNZ.

Zimmer leer, m. Kochgelegenheit
von berufst. Frau gesucht. Ang.
unt. W 292 an MNZ.

2 Zimmoer, möbl., mögl. Nähe Heide
gesucht. Ang. W 289 an MNZ.
WOoHNuUNGSTAUSCH

Suche geräumige 3-Zimm.-Wohng.,
II. n Bad). Nähe Königstw.Rann. Platz, biete geräum. 4
Zimmer, Bad Balk. od. 8 Zimm.
Bad (Neub.). Ang. KIl 7451 MNZ

Gagfahhaus, 5 Zim. schön. Gart.,Zubeh., suche mod. 4 Zimm.
mögl. mit Heizung. Ang. unt.
I 7453 an MNZ.

Berlin-- Halle. Tausche sof. I
Zimm. u. Kü., gute Hausmanns-
wohnung, suche 2. Zimm. Wohng.
in Halle. Ang. KIl 7438 MNZ.

3--4- Zimm. -Wohng. Nähe Halle,
gebe gegen gleiche in Halle.Ang. unt. KI 7441 an MNZ.

Stube, Ka., Kü. 20, geg. gleiche
od. 1 Zimm. mehr gesucht. An-
geb. unt. KX] 7442 an MNZ.

Halle-- Magdeburg Sonn. 3 Zimm.
MNZ-Klelnanzeigen durch die hohe

Auflage erfolgrei
Staubsauger oder Schlafzimmer-
möbel. Kng. KIl 7386 MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE VERANSTALTUNGEN
Ein- od. Mehrfamffienhaus dald

z. kaufen gesucht. Albert Kopf
Mansfelder Straße 10.

Suche Grundstück in od. bei Halle.
Baranzahlg. 15-—-20 000 RM. Gebe
Grundst.-Anteil (13 000 zu 6 V.

verzinsl.), außerdem auf
Wunsch mit in Zahlung. Ang.unt. Z 146 an MNZ.

UNTERRICHT
Nachhiffe für Mittelschüler, KI. 2,

im Rechnen, Englisch u. Deutsch
gesucht. Ang. W 287 MNZ.

AUTOMARKT
ihr Auto ihr Motorrad kauft

DRKW.-Tauscher, Halle, Hinden-
burgstraße 6. Fernruf 292 67.

Garage zu mieten gesucht. Ang.
unt. KIl 7439 an MNZ.

TIERMARKT
Dackoel (ungeführt) 60, verkauft

n e 18 IIIFox-Terrier, jung. (Rüde) in gute
Hände zu verk. Mosdorf, König-
ſtraße 8S1 parxt.

Schäferhund od. gut. Wachbund
u Otto Stürze, Wörmlitz,
olau g.

Ziehhund od. Wachhund verkauft.
Reinhardt, Wörmlitz. Auenstr. 6

Kanar.-Weihehen sind zu verkauf.
Daselbst wird e ekauft.Angeb. M 2141 an vne gesucht.Pferner, Amselweg 14.

Zuechthäsin und 10 Hühnerküken
gesucht. Kurt Schulze, Bruck-
dorf, Deutsche Grube 51.

1 Futterschwein zu verkaufen.
Reideburg, Birnenweg 12,

GELDVERKEHR
1500 RM. Darlehn sucht. Angeb.

unt. W 304 an MNZ.
EHEWUNSCHE

Witwoer, 42 J., Kl. Siedlungsgrund-
stück. sucht Frau ohne Anhang
w. Heirat Kennenzulernen. In-
teresse f. Gartenarbeit u. Klein-tierzucht wuß vorhanden sein.
Bildzuschriften erbeten unt. P.W 274 an ANZ.

Jg. Mann, 22/168, leicht Körper-
behind., sucht nettes Mädel zw.
spät. Heirat. Zuschr. m. Bild(Bild zurück) unt. Ri 2225 MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

75 Jahre E. E. Achilles, Bisen,Stahl, Bleche, Träger, Bisen-
Waren, Oefen, Heerde und
waren Oefen, Heerde undKessel, Groß- und Einzelhandel,
alle (S. Franckestr. 7, Ruf258 00, 258 01, Leipziger Str. 65,
Kut 244 70. 244 71, 7876.

Klischees für die vorgeschriebene
Spaltenbreite fertigt und liefert
in kürzester Frist Klischeefabrik
Hans Kühle, Halle-S., Dachritz-
straße 2, Ruf 325 66.Glas u. Gebäude einigung Herm
Mannhart, Halle, Burgstraße 8Rufnummer 244 02.Stemnpel- u. Schiider vom hekannt
Fachgeschäft Stempel-Pfautsehb,nur Königstr. 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses).

e e n Metalle, Pa-pier, Flas chen und älasscherben
kauft Wilhelm Tetzner Sohn,Reideburger Str. 26, a 242 61.
zugelassen unter Nr. 688.

Spezial Reparaturwerkstatt
Fleischereimaschinen u. seräte
Kurt Kunter, Halle (S.), Frei-
imfelder Str. 81. Ruf 297 22.

Musiksaiten für alle fnstrumente
von Musikmüller, Halle (Saale),
Große Märkerstr. am Markt

Ernst Renner, Marktplatz 14, seit
1881 das Haus für gute und
preiswerte Herren-, Knaben-,
Arbeits- und Berufskleidung.

Sämtliche Reparaturen sind fertig.
Bitte abholen. Gummi-Bieder.

Milei-Schnee aus Milei W ist eine
köstliche Sache. Aber manchmal
schlägt man sich die Vinger
wund Kein Schnee entsteht.
Woran liegt das? Milei W wurde
unsachgemäß gelagert und büßte
die Schlagkraft ein. Deshalb
küllt man Milei W naeh dem
Kauf sofort in Verschlußglas
um. Das Pulver entnimmt man
nur wit trockenem Löffel Dann
bleibt die Schlagfähigkeit von
Milei W erhalten.

Nasss Füße? Weg damit: Schütz
die Sohlen durch „Soltit! Soltit

ibt Ledersohlen längere Haltfarkeit w. sie wasserabstoßend
Gummi-Armblätter sind eingetroff

Gummi-Bieder.
Karte vom Gau Halle-Mersehurg,Maßstab 1:200 000. im Mehrfar-

bendrueck mit eingezeichneten
Gau- und Kreisgrenzen, Gr. 75
mal 102 em, Preis 1,20 RAM., er-
hältlich in der MNZ. Haupt-
geschäft e 1 b s0-Wie in den Geschäftsstellen
Kleinschmieden, Mühlweg und
Riebeckplatz.individuelie Sehsnheitepfle e, Kos
metisches Iustitut am PDeipiger
Turm und Landwehrstraße 1
Anmeldung. nur unt. Ruf 346 34.

Detektel und Auskunftei Beyrich
Greve, Halle (S.), Ludw.

Wucherer-Str. 31, Tel. 344 23.
Ermittlungen. Privatauskünfte.

Gegründet 1888
Wer gern backt und welche

Hausfrau täte das nicht, wirdsich auch jetzt nicht abhaiten
lassen. der Familie ab und Zu
mit einem woblgelungenen Ge-
bäck eine Freude zu bereiten.
Das scheint natürlich mit den
augenblicklichen Zutaten nieht
so einfach. Und doch gibt esauch heute noch vielfache Mög-
lichkeiten zur Herstellung nahr
hafter, wohlschmeckender Ku-chen und sogar Torten, wenn
man nur die richtigen Backvor
schriften hat. Das sind die
„Zeitgemäßen Rezepte“ von Dr.
Oetker, nach denen heute in
Millionen von deutschen Haus-
haltungen erfolgreich gebacken
wird. Sie bringen wertvolle
Anregungen und bisher noch
wenig bekannte aber doch schov
bewährte Zutaten. mit denen
man Fett und Rier sparen und
doch gut backen kann. Sie geben auch für jedes einzelne Ge-
bäck die richtige Backzeit und
Backhitze an. was kür unssichere Gelingen ebenso wiehtig
ist wie für die VDinsparung von

Wohnung geg. gleiche in Magde-
burg. Ang. Z 136 an MNZ.

tkür

Konditorel u. Kaffeehaus Oav ich

Seicenschal,

Stadttheater. Heute, Dienstag,
bis 21.45 Uhbr, Dienstag-Stamm-
Karten A und B haben Keine
Gültigkeit. Erstaufführung!„Die kluge Wienerin.“ Komödie
von Friedrich Schreyvogel.

Mittwoch, 19--22. 15 Uhr. 18. Vor-
stellung Mittwoch-Stammkarten
B. „Die Hochzeit des Figaro.“
Komische Oper Von A. Mo-zart.Steintor-Varletö. Hiengtag, den
1. Juni das herrliche Püngstpro-
gramm: Guo Pao Chi, der Welt
einziger Porzellan-Jongleur, das
Lifienhach-Trio, 2 Reollas, die
ausgezeichneten Handspringer,
das herrliche dänische Corena-
Ballett, 3 Otanos, der schöne Luft-
akt, Corvay und Vvette in ihren
einzigartigen Chow-Chows, die

Perchakt, 3 Rogges, der
sehenerregende Kugelakt,
Cristowa, die Blastikerin groben
Stils, Anita u. Wiliy Boomgar-
den, das weltbekannte Rollschuh-

aar,. die berühmte Bokara-
ruppe, die besten Sechleuder-

brettakrobaten. Nachmittagsvor-
stellungen mittwochs, donners-
tags, sonnabends und sonntags
I6 Uhr. Vorverk. tägl. von 10bis 20 Uhr stets für die nächsten
7 Tage im voraus an der Tages
Kkasse. Karten noch vorhanden.
Masten-Groß-Zirkus Belli, Halle
Roßplatz, täglich 15 und 19.30
Uhr das Programm der Sepnea-
tionen. An Sonntagen 3 Vor
stellungen 13, 15.30 und 19.30
Uhr. Wir bringen u. a. Kleip-
families, das gröhte Luftschau-
Spiel der Welt. Bellis Elefanten-
Revue mit dem Wundereleranten
„Rangoon“ als Balancgekünst-
ler und weitere 20 Attraktionen.

Ufa, Alte Promenade 3. Woche!
„Der dunkle Tag“ mit WillyBirgel, Marte Harell, Ewald
Balser Während der Sommer-
monate neue Beginnzeiten: 2.15,
5.05, 8.00. Jugendl. zugelassen, Vorverk. 11--12

Ufa, Ritterhaus.
Herz wird wieder jung.“Laustspielfilm m. Ewil nninge

Beginnzeit.
nicht zugel.

2.15, 5.05, 8.00.
Vorverk. 11--12.

Ufa, Riebeckplatz. 3. Woche!
„Meine Frau Teresa.“ in heit.
Witz. Tobis-Vilm m. Hans Söhn-
Ker, Elfie Maverhofer, Rolf Weih,
Mady Rahl, Harald Paulsen.
Währ. d. Sommermon. neue Be-
ginnzeit.: 2.15, 5.05, 8.00. Jugendl.
nicht zugelass. Vorverk. 11--12,

CT.-Lichtspiele, Gr. Ulrichstr. 51.
5. Wochel „Sophienlund“, Ju-gendliche zugelassen. 220. 4.45
7.40. Vorverkauf 11-—12.

Schauhburg, Gr. Stelnstraße 27/28.
„Die goldene Stacit.“ Jugendl.
nicht zugelass. 2.20, 4.45, 7.30.
Vorverk. ab 13 Uhr.

Ringtheater, Walsenhausring 8.
Ab heute Wiederaufführung
Arzt aus Leidenschaft“, BinFilm aus einer interessant. Weit
mit Albrecht Schoenhals, Hans
Söhnker, Karin Hardt, GerdaMaurus. Spielleitung ans H.
Zerlett. Kulturfiim Wochen-
schau. Tägl. 2.20, 4.50, 7.40.Jgdl. u. 18 J. nieht Zugelassen.

Capitol, Lauehstsdter Straße f.
Täglich 2.10. 450. 7.40 Uhr.Die Nacht In Venedig Ju
endliche üb. 14 J. P eorverkauf ab 1.00 D.Trunk Magdeburger Sarggs 20.

Jahre Glück.“ Anf. 5 u 7.30r Jugendl. nicht zugelassen
casino- -Llichtsplele. Heute bis Don,

nerstag „Feinde“, Tägl. 5.00 u.
7.50 Dr. Fugdl. haben Zutritt.

Grüne Tanne, die histor. Gaststätte
Mansfelder Str. 58. Mittagstisch,
Fremdenzimmer. Taägl. ab i8 Dhr
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkongert.

Keiststr. Ruf 261 27. AngenFam. Autfenthalt. Gutgept. Biere
u. Weine. Eig. KonditorwarenFabrikation. Grobe Auswahl av
Zeitungen Freſtags geschlossen

KRAFT DURCH FREUDE
Veranstaltungen:

„Sterne am Varſeté.“ Les Bohe-
miens, Argentinisches Gitarren-
Trio, Regina Co. Parterre- uHandakrobaten, PTrio Melita-
Manola-Manuel. Internationale
Revue-Tanz-Attraktion, PDoris
Hannemann, Sängerin, Hermann
Held, der bekannte Humorist
Ottilie Zükla, moderne Chansons,
Edith Züge, Klavierhumoristin.
Uschi Grambsch, Blastik-Akt,
Paul Blinkewiez, phänomenale
Säbelspiele. Kapelle SextettoZasmatta. Donnerstag, 3. Juni.
19.30 Uhr, „Stadtschützenhaus“.

Dampferfahrt nach Wettin am
Donnerstag, 3. Juni 1943. Ab-
fahrt: 10 Ubr, Schlageterbrücke,
Rüäckfahrt von Wettin 16.30 Uhr.
Erwachsene 1,60 RAM., Kinder
0,70 RA

KdF.-Ortsschachgrunpe Halle. Dje
Debungsstunde findet fed. Diens
tag 19.30 im Café Baner statt

VERMISCHTES
Ehrliche Frau zum Waschen und

Ausbessern gesucht. Wilhelm
Sommer, Kellnerstraße 8.

Welche Putzmacherin arbeitet mir
3 Hüte um? Ang. W 280 MNZ.Hamsterfelle kauft laufend jede
Menge Fellhandlg. Rud. Winzer,
Spitze 2.

Nichtraucher in 1 bis 3 Tagen.
Näheres sof. kostenlos! Labora
torium Hansa. Friedrichshagen
W L bei Berlin. Ahornallee 49.Grabpflege (Nordfriedbofk). Wer
übernſmmt solche? Angeb. unt.
KI 7445 an MNZ.,

VERLIOREN-- GEFUNDEN
Dienstaktentasche in der Akten-tasche e O Gerichtskasse

am 29. Mai Linie 6 stehengelass
Geg. Belohnung abzugeben. Geriehtskasse Adolf Hitler- Ring 13

Gold. Kettenarmhand Sonntag ver-
loren. Abzug. geg. BelohnungVenuß, Gust. Hertzberg-Str. 11

Jg. Hund, gelbe Dogge, zugelauf
Kröllwitzer Str. 12 III r.

Lieferkarten von einem unsererBoten Montag, den 17. 5. Nähe
Paul-Riebeck-Stift verlor. Geg
5, Belohng. Rückgabe erbLesezirkel Daheim. Berliner
Straße 28. Ruf 225 62.

bunter, Sonntag Lessing-, So hillerstr vexl. Geg. Bel
Beyver, Gütchenstraße 14.

o

Fred Carlo-Comnpagnie, der schönge e
aufLisa l

6. Woehe! n Altes
Pin

Während d. Sommermonate neue
Jug.

J Wer cliesen
Vervielfältiger

kenntbesſönigt do We 9

2 2Friedrich Malen
Am Leipziger FurmRuf 253 47, 253 48. 253 49

Die lieterungsmöglich keiten
sinck 2. Z. boscht än.

halt, bei Gartenarbeit,
im Beruf und beim Sport
durch Schnifte, Stiche,
Risse, Bisse u. dgl. soll
man zur Vermeidung
von Entzündungen und
Eiterungen sofort mit
der bewährten Sepso-
Tinktur desinfizieren.

in Agotheken
und Drogerien
in flaschen und
Tupfröhrchen
erhsſtlich.

S T

2
J Auch wir bekämpfen ihn

mit Erfolg durch schärfste Rationa-
Ksierung enserer Arbeitsmethoden.

LVooey
Baheas V

Wndecaegote.
Verkauf. Arhauf

MEDOPHARM
Arzneimiftel

sind treue Helfer
lhrer Gesundheit!
Medopharm-Arzneimitte
sind nur in Apotheken
erhältlich.

MED OPHARM
Pharmazeotische Präparate
Gesollschaff m. b. H. Mönchen

Unsere sachkunclige
Berafung

und freundfiche Befreuung
ertelchtern in allen unseren
Esden ihren Einkauf von
bebensmitteln und anderen
Waren, die Sie tagiſch in ſrem

Haushalt brauchen

Gemeinschastswerk-
Versorgungsring Halle

G. m. hb, H.
106 Verkaufsstelien

Gas. Strom oder Kohle. Dr.
August Oetker, Bielefeld

Strickjäckchen, gelb. Pauluskirche Verkauf an federmann
verl. Gute Bel. Klosterstr. 7 J.

a DeineVerletzungen im Haus

züge:
Jndi
ſenkt

Ge
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